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iteuordnung für Saisonarbeiter
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derorbnung über berufsübliche Arbeits¬
losigkeit

Der Berwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
itd Arbeitslosenversicherung hat eine Verordnung über die be-

^fsübliche Arbeitslosigkeit berausgegeben , die von einschneidender
! "edeutung ist.
I Diese Verordnung , die am Montag veröffentlicht wurde , besagt
' toeterlei:
I Einmal ist die Dauer der Beschäftigung in einem Saisonbetrieb ,

als Voraussetzung der Sonderrechte angesehen wird , sehr et»

Üblich verlängert worden . Bisher waren 14 Wochen innerhalb

Isnes halben Jahres ausreichend, um einen Arbeitnehmer zum
Saisonarbeiter im Sinne des Arbeitslosenversicherungsrechts zu

Aachen. Künftig dagegen braucht der Arbeitnehmer sich erst bei

Einer Beschäftigung von 26 Wochen innerhalb eines Jahres , also
Eines halben Jahres innerhalb des ganzen Jahres dem Sonder -

für berufsübliche Arbeitslose -, unterwerfen zu lassen, durch

?cs er erheblich niedrigere Unterstützungssätze bekommt, als alle

Trigen unterstützten Arbeitslosen . Diese Neuregelung findet auf
^ e Personen Anwendung , die nach dem 7. September arbeitslos
werden. Diejenigen Saisonarbeiter , die bereits dem Sonderrecht
Unterstehen . haben auf Grund der neuen Verordnung leider nicht
“°s Recht, eine Nachprüfung ihres Unterstützungsfalls zu bean-
" agen .

Die zweite wichtige Aenderung , die die Verordnung des Ver-

^altungsrats gebracht hat und die ebenfalls am 7 . September in

^kast tritt , besteht darin , daß kiinftig der Tatbestand der berufs -
"blichen Arbeitslosigkeit nur noch bei der ersten Arbeitslosenmel -
°u»g festgelegt wird , der dem Erwerb der Anwartschaft folgt , wäh-

Esnd bisher bei Unterbrechung der Unterstützung jedesmal neu se»

7&rt werden muhte , ob etwa durch die Zwischenbeschäftigung
E»tes Arbeitnehmers eine Veränderung in seiner beruflichen Zu-

Mörigkeit eingetreten war , so dah er auch während der Unter «

Atzung als Nichtsaisonarbeiter Gefahr lief , dem Sonderrecht für

Saisonarbeiter unterstellt zu werden.

. Jeder Arbeiter , der sich arbeitslos meldet, wird gut
? n , sich bei seiner Eewerkschaft über das jetzt gel¬

inde Recht bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit zu infor -

gieren , damit er nicht zu unrecht einen ungünstigeren
Unterstützungssatz als Saisonarbeiter erhält .

Ein Kleinsiedlerplan
j ® * rlin , 7. Seot . (Eig . Draht .) Das Reichskabinett
^ 'chäftigte sich am Montag u . a . mit einem Plan zur Kleinsiedlung
"n etwa 100 000 Arbeitslosen . Die Beratungen werden

^ nächst zwischen den an der Durchführung des Plans beteiligten
2 .ssorts fortgesetzt. Der Plan soll dann nochmals das Kabinett he¬

utigen .
» .? te Absicht geht dahin , vor allem in nächster Umgebung der

in verhältnismäßig kurzer Zeit Arbeitslose auf das Land

v bringen . In erster Linie kommen für das Siedlungswerk die
? Elsenunterstützten und Wohlfahrtserwerbslosen
n Frage , also solche Bevölkerungsschichten, die bereits seit län -

[i " * Zeit aus dem Arbeitsprozeh ausgeschieden sind und nur

Io* ,
** wieder in ibn eingegliedert werden können. Man will Haupt»

^Mich Kleinsiedler - Siedlungen in der Eröhe von 2

»
'* * Morgen schaffen , die mit Gemüse, Kartoffeln und Obst bebaut
"d ,u* Haltung von Hübnern , Gänsen , Schweinen und Ziegen eiu-

^
E'chtet werden sollen. Die Wohngebäude sollen neben den not«
Obigen Stallungen höchstens 2 bis 3 Zimmer umfassen. Sämt¬

lichen Siedlern soll die Möglichkeit zum käuflichen Erwerb der

Siedlung gegeben werden . Allein in der Nähe von Berlin will man

SV 000 Morgen für Kleinsiedlungen verfügbar machen und so für

20 000 bis 25 000 Menschen Wohnungs - und Arbeitsgelegenheit
schaffen. Der Plan der Kleinsiedlung soll unter Aussicht eines

Reichskommissars durchgeführt werden.
Zu dem Siedlungsvlan des Reichsfinanrministers wird weiter

mitgeteilt : Die Siedlung soll zunächst die Neinmöglichste Form

bekommen: ein kleines primitives Haus mit zwei bis vier Morgen

Land . Voraussetzung für die Verpachtung einer Siedlerstelle ist ,
dab der Pächter , dem übrigens für später das Erwerbsrecht offen¬

gehalten wird , bei der Herstellung des Hauses mitarbeitet , auher-

dem sollen andere Arbeitslose herangezogen werden . Eine Mehr -

berahlung über die Unterstützung hinaus ist allerdings nur in

Form von Verpflegung auf der Arbeitsstelle und Transport zu
und von ihr vorgesehen. Abgesehen davon , dah die psychologischen
Schwierigkeiten der ländlichen Siedlung durch die Nähe der Sied¬

lung beseitigt werden , rechnet man bei dieser Form der Errichtung
der Siedlerstellen damit , für 200 Millionen Mark , die aus der

Hauszinssteuer aufzubringen wären , etwa IW 000 Siedler ein-

setzen zu können. Noch im September soll nach dem vorliegenden

Plan mit dem Werk begonnen werden , so dah im Frühjahr IW (MX)

Siedler untergebracht sind . Sie würden die Unterstützung noch bis

zur nächsten Ernte , spätestens bis zum Ende des Jahres 1932 be¬
kommen. Der Vorschlag des Reichsfinanrministers betont besonders
die Notwendigkeit einer einheitlichen Durchführung für das ganze
Reich.

Sozialdemokratische Vertreter
beim Reichskanzler

Vorarbeit für die heutige Fraktionssitzung
Berlin , 7. Sept . (Eig . Drahtb .) Die Anfang voriger Woche

vertagten politischen Besprechungen zwischen der Reichs -

regierung und der sozial demokratischen Reich s-

tagsfraktion wurden am Montag unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers Dr . Brüning und in Anwesenheit des Reichs¬
finanzministers Dietrich und des Arbeitsministers Dr . Ste -
gerwald fortgesetzt . Für die sozialdemokratische Fraktion
waren an diesen Verhandlungen beteiligt : Die Abgg. Wels ,
Dr . H i l f e r d i n g , Dr . Hertz , A u f h ä u s e r und R o ß -
mann . Die Verhandlungen galten im Wesentlichen der A b-
änderung der Juni - Notverordnung . Die Reichs¬
regierung hatte seinerzeit in Aussicht gestellt, daß vor Zu¬
sammentritt des Reichstags eine Reihe der schlimmsten Här¬
ten beseitigt werden sollten. Dabei handelt es sich im Wesent¬
lichen um Aenderungen hinsichtlich der Arbeitslosenhilfe , der
Kriegsbeschädigtenfürsorge und um Wiederherstellung des
Tarifrechts für die in öffentlichen Unternehmungen beschäftig¬
ten Arbeitnehmer .

Das Ergebnis dieser Verhandlungen , in denen eine Reihe
von Fortschritten erzielt wurde , beschäftigte am Montag nach¬
mittag . den Vor st and der sozialdemokratischen
Reichtstagsfraktion . Er billigte die Haltung seiner
Vertreter . Im übrigen diente die Sitzung der Vorbereitung
der am Dienstag stattfindenden Sitzung der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion . Sie wird nicht nur zu den Er¬
gebnissen der sehr langwierigen Verhandlungen mit der
Reichsregierung Stellung nehmen, sondern sich auch mit der
künftigen Politik der Sozialdemokratie und den Auf¬
gaben zur lleberwindung der Wirtschaftskrise beschäftigen .

Englischer Sewerkschastskongrefi
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Scharfe Kampfeslust
i London , 7. Sept . (Eig . Draht .) Am Montag wurde in Bristol

63 - Kongreh der englischen Gewerkschaften eröffnet . Der Ton

, Diskussion zeigte bereits am ersten Tage jene Verschärfung.

, ? die man angesichts der jüngsten Ereignisse in England geiaht

«in ^ uhte. Die Arbeiterklasse Englands fühlt sich bedroht und

sich zum Kampfe.

tii? ^ den Reden , die der erste Vorsitzende Hayday und der Sekre-
* der Gewerkschaften , Eitrine , am Montag hielten , kam vor allem

!*** unbeugsame Widerstand gegen jede Kürzung der Arbeitv -

Esenunterstützung und gegen jeden Angriff auf die Löhne zum
Ausdruck.

den s
^ ^ ' "n der Notregierung wird als eine Bedrohung des Le-

^ standards der Arbeiterklasse angesehen.
^ egenplan zur Beilegung der Finanzkrise , den die Eewerk-

^ tn x ausgearbeitet haben und der im groben und ganzen mit

^ rii . Arbeiterpartei übereinstimmt , geht davon aus , dah die

lej
C *n

.
der Form , wie sie Macdonald darstellt , nicht eristiere . Sie

stj »ll übertrieben worden , um die Einwilligung seiner Par -
der Gewerkschaften in die Opfer der Arbeiterklasse zu er«
die nach Weisung der City und der auswärtigen Finanz

wie » dis seien : „Die Banken werden uns beherrschen , so lange

^ A* nicht beherrschen ."

Än„ batz aus der Rede Haydays wird den Ton für den ganzen

5 ? ' e» angeben.
e Labourabgeordneten . die an dem Kongreh teilnehmen , wer-
4Nr Erüffnnug des Parlaments am Dienstag nach London

zurückkehren und dann wieder nach Bristol fahren . Es hängt von
dem Verlauf der parlamentarischen Arbeiten ab . wann der Führer
der Opposition , Henderson, auf dem Kongreh sprechen wird .

Eröffnung der indischen Konferenz am Runden Tisch
London. 7. Sevt . Die zweite Tagung der indischen Konferenz am

Runden Tisch nahm heute ihren Anfang . Von den 31 indischen Mit¬
gliedern des Ausschusses sind bisher nur die Hälfte eingetroffen .
Gandhi , der Ende dieser Woche erwartet wird , wird an den spä¬
teren Beratungen des Ausschusses teilnehmen , sobald dieser zu
praktischen Arbeiten übergeht .

Verkürzung der Zivilliste des englischen Königs
WTB . London, 7. Sept . Der König , der beute den Premiermini¬

ster empfing , gab diesem seine Ansicht bekannt , die ihm aufgesetzte
Zivilliste um 50 VW Pfund Sterling verkürzen zu lassen, um so auch
persönlich zur Herabsetzung aller Ausgaben beizutragen .

Zeppelin von Südomeeika zurück
Friedrichshafen , 7. Sept . (Eig . Draht .) Das Luftschiff

„Graf Zeppelin " ist am Montag nachmittag um 14 Uhr von seiner

Südamerilareise zurückgekehrt und um 15 .45 Uhr gelandet . Der

Landung wohnten mehrere tausend Menschen bei . Die Rückfahrt

von Pernambuco hat insgesamt 82 Stunden gedauert , während

die Hinfahrt 72 Stunden in Anspruch nahm.

Eröffnung der Vöikerbundsverjammlung
Genf, 7. Sept . (Eig . Draht .) Die Völkerbundsver¬

sammlung trat am Montag vormittag 10 Uhr zu ihrer
12 . Vollversammlung zusammen. Als Präsident wurde
der rumänische Delegierte Titulescu gewählt , der bereits
im vorigen Jahre der 11 . Vollversammlung präsidiert hatte .
Auf Graf Apponyi (Ungarn ) entfielen 21 Stimmen von den

abgegebenen 49 .
Die Vollversammlung wurde von dem gegenwärtigen Rats¬

präsidenten , dem spanischen Außenminister Lerroux , mit
den üblichen Betrachtungen über die Tagesordnung eröffnet .
Er widerlegte zunächst alle Vermutungen über eine weitere
Vertagung der Abrüstungskonferenz , beglückwünschte den Völ¬
kerbund zur Einberufung der Abrüstungs -

tagung zu Anfang des nächsten Jahres . Dann stellte er
die Fortschritte des Schiedsgerichtsgedan¬
kens fest. 37 Staaten hatten die obligatorische, 16 die gegen¬
seitige Schiedsgerichtsbarkeit durch den Haager Gerichtshof
bereits anerkannt .

Titulescu dankte nach seiner Wahl für die ihm zuteil
gewordene Ehre und hielt dann eine Rede über die Bedeu¬
tung des Völkerbunds für die Völkerverständigung .

Schlußakt der Zollunion
Genf, 7 . Sept . (Eig . Draht .) Der Dölkerbundsrat beschloß,

angesichts der Verzichterklärung Deutschlands
und Oesterreichs im Europaausschuß auf die Zollunion ,
sich nicht mehr mit dem Gutachten des Haager Gerichtshofs
zu befassen . Er nahm lediglich mit Dank von der Entschlie¬
ßung Kenntnis .

Der Ratssitzung lag ferner ein Gesuch der ungarischen
Regierung vor , die Finanzlage des Landes durch
den Völkerbund prüfen zu lassen. Der Rat beauftragte das
Finanzkomitee mit dieser Prüfung .

Mexiko wird Mitglied des Völkerbundes?
Wie aus sut informierten merikanischen Kreisen mitgeteUt wird ,

soll Mexiko beabsichtigen, in allernächster Zeit Mitglied des Völ¬
kerbundes zu werden.

Äufstanö in ( htte zujammengedrochen
Reuyork , 7. Sept . (Eig. Draht .) Der Aufstand in Ehile ist

am Montag endgültig zusammengebrochen. Die Regierung ist
wieder vollkommen Herr der Lage . Die Aufständischen wurden
restlos gefangen genommen. Mehrere tausend Menschen haben bei
dem Aufstandsversnch ihr Leben lassen müssen .

preuffens Sparmafinahmen
Berlin , 7. Sept . (Eig . Drahtb .) Das finanzielle Erträgnis der

von der vreubilchen Regierung für Preußen und seine Gemeinden
in Aussicht genommenen Sparmaßnahmen wird auf 150 bis 2W
Millionen Mark beziffert . Davon entfallen auf die Volksschulen
bzw . ihre Lehrer durch Kürzung der Stellenzulagen ein Betrag
von rund 40 Millionen Mark .

Ein Protest der Lehrerschaft
Berlin , 7 . Sevt . (Eig . Drahtb .) Der geschäftsführende Ausschuß

des deutschen Lehrervereins wendet sich in einer Entschließung
gegen die Drosselungsmaßnahmeu die von den Ländern und Ge¬
meinden auf dem Gebiete des Volksschnlwesens geplant werden.

In der Entschließung heißt es : „Der geschäftsführende Ausschuß
des deutschen Lehrervereins erhebt scharfen Einspruch gegen die

bildungsfeindlichen Abbaumabnahmen , die neuerdings durch Reich,
Länder und Gemeinden auf dem Gebiet des Volksschulwesens be¬
trieben werden . Die weitere Erhöhung der Klassenfrequenr und

. der Pflichtstundenzahl der Lehrer , die schematische Zusammen¬
legung von Schulen und Klassen, die Herabsetzung der Schüler¬
wochenstunden und die mit diesen und ähnlichen Maßnahmen zu
befürchtende verhängnisvolle Herabdrückpng der unterrichtlichen
und erzieherischen Wirksamkeit drängen di- deutsche Volksschule an
den Rand des Abgrunds und stellen sie als volkswirtschaftlichen
und staatspolitischen Aktivposten für den notwendigen Wiederauf¬
bau des deutschen Wirtschaftslebens in Frage . Der geschäftsfüb-
rende Ausschuß hält es für unerträglich , daß durch die in Aussicht
genommenen Drosselungsmaßnahmeu gerade die Junglehrerschaft
ihrer Existenzgrundlage beraubt und damit zugleich der Schule
schwerster Schaden zugefügt wird , denn eine jugend - und lebens -

ÄÄ
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Sein Scrliner Stadtget- an Nazis
Direktoren müssen zahle« — Bousset geht

Die Lösung des seltsamen Mietvertraue « m„. r-
ein der Stadt Berlin gehörendes Haus ausliefern wollig ist

'
nun

lei « m
*

« uZFtl « l c,olßt ' die für die Statt U

Stadt Berlin teilte heut? mittag L -
" ' ®° 8 9?od»r^ teno ” t

i ? e -der in der Presse « wähnten Gesell-
schaiten (Berliner Nordsudbahn A.G ., Berolina Grundstücks A.G.

berliner Baustudien A.G. in Liquidation ) haben
hwJ »

”* Abfindung gezahlt . Die für das Zu¬
standekommen des Vertrages verantwortlichen Direkto «

^ finehr von sich aus dem Mieter aus eigenen
Aufwendungen ersetzt, die von ihm nach den vertrag -

uqen Bestimmungen für die Instandsetzung der Räume veraus -
gabt waren . Das Haus wird am Mittwoch geräumt . Direk-

' J 4 * dat schon vor mehreren Tatze » freiwillig seinen
Rücktritt als Vorstandsmitglied ttr Berliner Rordsüdbahn A .G .
angebotcu . Hierüber wird in der kommenttn Woche ttr Auffichts-
rat r« entscheiden haben .



S ) ie Stegierungs - Erklärung
Hrofie Lage im Badischen Landtag

„Aus tiefster Not schrei ich zu dir . .
G . Sch . Das badische Parlamentsvölkchen ist gestern zu

einer kurzen Herbsttagung zusammengetreten . Es nahm
zunächst die Erklärung der im Sommer neu gebildeten ,
oder, wenn man es so sagen will , umgebildeten und erwei¬
terten Regierung entgegen . Wie erinnerlich , vollzog sich da.
mals die Umbildung in solch stürmischem Tempo , daß man
allerseits erst wieder Atem holen mutzte , ehe man Lust ver¬
spürte Erklärungen abzugeben . Dabei ist die neue Regierung
in Nachteil geraten , denn damals sah zwar die politische
wie die finanzielle und wirtschaftliche Lage auch schon bedroh¬
lich genug aus , jetzt aber ist sie nicht nur ernst, sondern direkt
gefahrvoll . Kein Wunder , datz es im September der neuen
Regierung noch viel saurer werden mutzte , das Parlaments¬
völkchen kund und wissen zu lasten , was ste, nämlich die Re¬
gierung , teils freiwillig , teils zwangsläufig , zu tun oder auch
nicht zu tun gedenkt. Wer in der „Entgegennahme " von Re¬
gierungserklärungen Erfahrungen und Praxis hat , weitz , datz
das , was neugebildete Regierungen nicht tun wollen oder
worüber sie in ihren sorgfältig stilisierten Erklärungen sich
ausschweigen , manchmal interestanter ist, als das , was
der Herr Regierungschef vorliest .

Dieser Aufgabe hatte sich gestern nachmittag an Stelle des
erkrankten Staatspräsidenten Wittemann der stellvertretende
Staatspräsident , Innenminister Een . Emil Maier , zu
widmen . Schlicht und einfach führte er den Staatsakt
aus , den die Rot der Zeit und die Verhältniste diktiert
haben .

„Aus tiefster Not . . ." In der Tat : so ist es ! Die
Regierung hat schon recht : in einer solchen , beinahe tragischen
Situation , ist noch kein badischer Landtag zusammengetreten .
Die Pleitegeier kreisen; das Millionenheer der Opfer einer
sinnwidrigen und fluchwürdigen Gesellschafts- und Wirt¬
schaftsordnung . bester gesagt Anarchie , wächst täglich und
stündlich; die Not der Masten steigt wie die Master bei einem
Wolkenbruch ; Brücken und bisher schützende Dämme sind aufs
Lutzerste bedroht ; das Weltwirtschaftsunheil braust über die
Länder und Erdteile ; die Banken krachen ; die Börsen zittern
und beben ; ein Winter voll der drückendsten Sorgen und
ernstester Gefahren steht vor der Tür ; die Einnahmen in den
Staats - und Eemeindesäckeln rinnen immer spärlicher, wie
Wiesenbächlein während normaler Hundstage ; die An¬
forderungen zur Hilfeleistung dagegen schwellen dauernd
stärker an . Da hat eine Regierung auch dann ihre großen
Sorgen , selbst wenn ein volksparteilicher Finanzminister in
ihrer Mitte sitzt. ,Die Regierungserklärung weist auf den verbrecherischen
Wahnsinn der Vorübungen für den Bürgerkrieg hin , sie be¬
kennt sich entschieden zur Verständigungspolitik auf auhen -
politischem Gebiete und konstatiert hinsichtlich der finanziellen
Situation , datz es auch für das Land Baden heißt : hilf dir
selbst . Die Regierung macht die Steuerzahler darauf auf-
merksam, datz durch die fortgesetzten Störungsversuche in der
öffentlichen Ordnung dem Staate recht erhebliche Ausgaben
erwachsen. Wenn die Regierung darüber Klage führt , datz das
Autoritäts - und Staatsgefühl im Schwinden be¬
griffen , teilweise gar nicht mehr vorhanden ist , so gilt diese
Klage als A n kl a g e allen Regierungen und nicht zuletzt
auch der Justiz ; sie gilt vor allem auch den Kreisen , die
stets brüllend und hetzend sich als die „wahrhaft Nationalen "
bezeichnen. Es hat bei allen Regierungen in den letzten
Jahren nur zu oft an der Energie gefehlt , dem staatszer -
störenden Treiben rücksichtslos entgegen zu treten ; Organe
der Rechtspflege haben gelegentlich förmlich Schindluder mit
dem Schutze der Staatsautorität getrieben . Und Staatsdie¬
ner in Amts - und Schulstuben , an den Hochschulen oder selbst
in Kirchen konnten erkennen lasten , datz ihnen das Horst-
Westell -Lied lieblicher in den Ohren klingt als die National¬
hymne , ohne datz ihnen ein Haar gekrümmt worden ist. So
ist es hauptsächlich gekommen, was die Regierung in ihrer
Erklärung beklagt ; mag auch Baden dabei nicht die
grüßte Schuld treffen .

Ein Akt kollegialen Handelns spricht aus der Stelle der
Erklärung , in der dem früheren und dem jetzigen Finanz¬
minister bescheinigt wird , datz ste beide stets die erforderliche
Voraussicht haben walten lasten . Und wenn wir weiter aus
der Regierungserklärung vernehmen , datz die sechs Männer
der neuen Regierung sich bereits gegenseitig sehr gut ver¬
stehen, so gilt dies Kompliment sicher vorzugsweise dem
Herrn Finanzminister , der als vorgestriger grimmer Oppo¬
sitionsmann sich so schnell in seine neuen Aufgaben inmitten
schwarzer und roter Umgebung hinein gelebt hat . Und des¬
halb könnten wir uns denken, datz die schmerzliche Klage der
Regierung in ihrer Erklärung , sie hüte gehofft , eine bes¬
sere Presse zu bekommen, eine Klage rst , die mehr aus
dem östlichen Teil des Schlotzplatzes stammt . Die Entwick¬
lungsmöglichkeiten sind aber auch hier sicherlich nicht abge¬
schlossen . Im übrigen : wir freuen uns , datz der badischen Re¬
gierung nicht die urwüchsige Sprache des verstorbenen Zen-
rrumsführers Gröber eigen ist .

Mit Fug und Recht wird in der Regierungserklärung wie¬
derholt darauf verwiesen , datz das auch durch die Grenz¬
ziehung nach dem Weltkriege ganz besonders benachteiligte
Baden in der Erfüllung der eigenstaatlichen Aufgaben aufs
schwerste gehemmt ist , datz die zur Verfügung stehenden Mit¬
teil auch nach voller Ausschöpfung aller Quellen und Mög¬
lichkeiten sehr schwache sind . Da die neue Regierung es sich
zur Pflicht gemacht hat , keine Ausgabe ohne Dek -
k u n g, wobei sie sich der Unterstützung aller verantwortungs¬
bewußten Staatsbürger versichert halten kann, bleibt als
unerbittliche Schlutzanwendung , datz vornehmlich von der
Ausgabenseite her der Haushalt in Ordnung gehalten
werden mutz . Und so steht sich die Regierung in ihrer Erklä¬
rung gezwungen , bei Besprechung der Tätigkeitsgebiete der
einzelnen Ministerien in rückhaltsloser Offenheit darzulegen ,
welch tief einschneidende Abstriche und organisa¬
torische Veränderungen vorgenommen werden müssen. Wie
das Reich in den letzten Wochen es hat bitter genug erfahren
müssen, daß ihm allüberall her bedeutet worden ist, erst ein¬
mal gründlichst zur Sparsamkeit zu schreiten, so hallt es dem
Lande Baden nun auch aus Berlin entgegen .

Wenig verständlich ist daher der Passus in der Erklärung ,
in dem „leide r" konstatiert wird , datz man Unternehmun¬
gen „selbst privat wirtschaftlicher Art " nicht mehr finan -
Kell helfen könne und gleich hinterher auf die berechtigten

Bedenken der Subventionswirtschaft hinweist , die , in diesem
Falle wirklich „leider ", so unheilvoll eingerissen hatte . Für
die sogenannten Russengeschäfte dagegen hat die Re¬
gierung eine Ausfallbürgschast von 12 Millionen übernom¬
men . Sie wird wenig Freude daran erleben , aber sie stand
wohl unter einer Zwangsläufigkeit .

Datz die Staats - und auch die Eemeindebeamten auf ihre be¬
sonderen Pflichten gegenüber dem Staate und der Allgemein¬
heit hingewiesen werden , schadet nach manchen Erfahrungen
der letzten Wochen nichts , ebenso, wenn der Landtag zur Un¬
terstützung der gebotenen Sparsamkeit aufgefordert wird .

Der öffentlichen Fürsorge drohen , daran läßt auch
die vorsichtige Formulierung in der Erklärung keinerlei
Zweifel mehr übrig , ganz schmerzhafte Einschrän¬
kungen , worüber wohl noch näher geredet werden wird .
Die Notlage der Gemeinden ist in vielen Fällen einfach kata¬
strophal , wie auch die Regierung anerkennt . Und sorgenvoll
betrachtet man die geringen Möglichkeiten einer Hilfe durch
den Staat . Daß die Regierung ausdrücklich darauf verweist ,
datz die Verantwortlichen in manchen Gemeinden nicht immer
den Mut aufbringen , zu notwendigen neuen Maßnahmen zu
greifen , ist bemerkenswert . Empfohlen werden u. a . die Zu¬
sammenlegung kleinerer Gemeinden und interkommunaler
Lastenausgleich . Die geplante neue Gemeindeordnung ist zu¬
rückgestellt : zur Erleichterung der Tätigkeit der Sparkassen
und im Interesse der Hebung des Sparkassengedankens hat
die Regierung eine Bürgschaft von 27 Millionen über¬
nommen .

Datz die Mittel für den Wohnungsbau gesenkt wer,
den , ist nicht mehr überraschend, jedoch der Hinweis der Re¬
gierung , die Nachfrage nach grotzen und mittleren
Wohnungen sei im wesentlichen gedeckt, „n u r" der für
kleine und Klein st Wohnungen noch nicht. Ge¬
rade der Mangel an kleinen und Klein st Woh¬
nungen ist eine der schlimmsten Tatsachen in
unserer Wohnunagmisere . Und darum verstehen
wir in diesem Punkte die „Begründung " der Regierung für
die Senkung nicht .

Auf dem Gebiete der Rechtspflege sind nennenswerte
Aenderungen nicht vorgesehen , aber das Schnellverfah¬
ren soll angesichts der innerpolitischen Verhältnisse gefördert
werden . Hoffentlich interessiert sich die Regierung aber auch
dringlichst dafür , w i e von manchen Richtern bei p o l i t i - !
sHen Delikten das Schnellverfahren gehandhabt wird . Bei¬
spiele sind ja bekannt . Daß die Regierung es unterstützen I

wird , wenn gegen den grenzenlos groben Unfug angegangen
wird , der auf dem Gebiete des Aktienrechts getrieben
wird , ist zu begrüßen . Ein bißchen sehr dunkel mutet der Satz
an , daß der Schutz im Mietsrecht gefördert werden soll,
ohne starke Eingriffe in das Eigentumsrecht . Das Kunst '
stück, einen Pelz zu waschen, ohne ihn naß zu machen, ist bis«
her noch nicht gelungen .

Die Regierung betont , datz sie der staatsbürgerlichen un *>
republikanischen Erziehung der Lehrkräfte volle Auf¬
merksamkeit widmen werde . Das ist auch dringend geboten
Man braucht sich bloß die bereits große Zahl hakenkreuzleri-
scher Hoch- und Volksschullehrer zu vergegenwärtigen , um die
Regierung anzuspornen , mit diesen famosen „Erziehern " wo
nötig Fraktur zu reden . Die drei Hochschulen machen der
Regierung , wie ste offen betont , große Sorgen . Das Reich
soll Heidelberg „betreuen " — also eine Art „Reichsuniversi '
tät " am Neckarstrand. Auch wir glauben , datz das Land Ba »
den den Aufwand für drei Hochschulen nicht mehr länger
verantworten kann, wir fürchten aber , daß die auch in der
Regierungserklärung erwähnte Zuchtlosigkeit , die sich
so stark bei der heutigen akademischen Jugend be¬
merkbar macht, auf einer vom Reich „betreuten " Universität
noch toller bemerkbar macht, als wie wir es gegenwärtig
schon erleben .

lleber den Wert und die Bedeutung der Volksschule
sind in der Erklärung recht erfreuliche Bemerkungen enthal «
ten , so, datz die Bildung der Massen eine der vor¬
nehmsten Pflichten ist , datz die Menschenbildung
Hauptaufgabe sein müsse . Die Regierung lehnt daher auch
eine Erhöhung der Klassenziffer ab ; für das Fortbildungs¬
und Fachschulwesen sind organisatorische Veränderungen ge¬
plant . Daß Maßnahmen ergriffen werden sollen , die dar
ohnehin schon viel zu große Heer arbeitsloser Akademiker
nicht weiter anwachsen lassen, sondern es verringern sollen,
ist durchaus zu begrüßen . Welche Gefahr diese hoffnungs¬
losen jungen Leute darstellen können , hat schon die Ersah'
rung bewiesen .

In der Regierungserklärung werden im allgemeinen die
Dinge gesehen und geschildert wie sie sind ; jegliche Schönfär¬
berei ist vermieden . Aussprechen was ist , das ist noch
immer die beste Politik gewesen . Die Regierung wird in den
kommenden Monaten oftmals einen schweren Stand haben,
die hinter ihr stehenden Parteien ebenfalls . Und doch und
trotzdem mutz versucht werden , die auftürmenden Schwierig¬
keiten zu überwinden , der Gefahren Herr zu werden . Auch
das wird gelingen .

Wortlaut der Negierungs -Erklärung
An Stelle des erkrankten Staatspräsidenten Wittemann verlasder stellvertretende Staatspräsident. Innenminister Maier , imLandtag folgende Erklärung:
Der badische Landtag ist seit seinem Bestehen noch nie zusammen «

getreten in einer Lage politisch , außenpolitisch , wirtschaftlich , finan-
ziell so schlimm und schwierig , wie das zur Zeit der Fall ist.

Politisch aufs äußerste uneins und feindselig gegeneinander
bis zu rauhem Waffenmitzbrauch von Bürger gegen Bür¬

ger. Bruder gegen Bruder.
Außenpolitisch dringt zwar die Erkenntnis immer mehr durch, daß
Deutschland « Untergang unfehlbar den Eurovas und die Aus¬
lieferung desselben an den Bolschewismus bedeutet . Aber trotzdem
sind di« Hilkeversuche Hoovers und alle guten Wünsche der eng¬
lischen Staatsmänner wie der italienischen gescheitert . Die Regie¬
rung begrübt da» Bestreben der Reichsregierung, durch persönliche
Fühlungnahme mit den Staatsmännern anderer Länder gegensei¬
tiges Vertrauen, aber auch Verständnis für di« besondere Lage
Dentschlands r« erwecken, und sie dankt von dieser Stell « aus für
die Schritte, die sie bisher getan hat .

Di« Notlage Badens bat wie überall ihre tiefsten Ursachen in den
Rückwirkungen der Weltwirschaftskris « . Mangel an Kapital , allzu
hohe Zinsen , drückende Steuern , Kündigung schwebender Schulden
für Staat und Wirtschaft , ohne Möglichkeit der Abdeckung zu er¬
träglichen Bedingungen, Nöten der Banken und Sparkassen , starke
Arbeitslosigkeit, sind der Ausdruck dieser Notlage. Das Reich
kann dem Lande nur das leisten , wozu es durch Gesetz und Ver¬
trag verpflichtet ist. Eine weitergehende Hilf« über das Pflichtge¬
mäße ist zur Zeit ausgeschlossen.

Die Länder find daher aus sich selbst gestellt .
Hilf dir selbst, sagt das Reich , und nötigt uns zn den rigorosesten
Einsparungen, Gehaltskürzungen, sachlichen Ausgabekürzungen . zu
den schwersten fühlbaren, persönlichen Opfern . Ein Rückgang aller
Einnahmen in nie geahntem Maße zwingt zu Einsparungen, nötigt
Kürzung der Staatsaufgaben und Einhalten der Zahlungen von
der Ausgabeleit« he/ energisch zu versuchen.

Da, « zu allem Elend noch kein« Einigkeit des Volkes, wenig
Verständnis für den zwangsläufigen Gang der Dinge, « in
gegenseitiges Bekämpfen hart auf hart mit Störungen der
öffentlichen Ordnung, die an die Staatskasse schwere An¬
forderungen stellen , die zu Besserem nützlich und dienlich
wären. Kein richtige , Autorität»- «nd Staatsgefühl mehr
in weiten Volkskreisen , keine staatsbürgerlich « Gesinnung ,
die über das Privat - und Parteiwohl das Staatswohl setzt,
und di« Notwendigkeiten, Reich und Länder zu erhalten.

Nicht plötzlich und unerwartet kam dieser beklagenswerte Zustand .Der frühere Finanzminister hat in Vorträgen an das Staasmini -
sterium und die Ministerien seit Jahren seine warnende Stimme er¬
hoben und gemahnt , sich auf die schwersten Maßnahmen als un¬
vermeidlich einzustellen . Er hat Im Mai und Juni laufenden Jah¬
res, schon bevor die Regierungserweiterung kam. eine Reihe von
Projekten und Vorschlägen als Abhilfemittel durch seine Referen¬
ten unter seiner Leitung ausarbeiten lassen . Der Akt der Gesetz¬
gebung war unvermeidlich , als Herr Dr. Matte» das Finanzmini¬
sterium antrat in einem Zitvunkt, in dem sich die finanzielle Lage
jäh verschlechterte.

Die neue Regierung hätte sich eine bessere Presse und größeresVer¬
ständnis von allen Seiten gewünscht , daß in Gesetz und »war «in
Notgesetz unvermeidbar war. Die Bildung der neuen Regierung ist
das Ergebnis längerer Verhandlungen. Die Regierung anerkennt
bei dieser Gelegenheit die . energische , zielbewußte, starke Persönlich¬
keit des Herrn Ministers Dr. Remmele und dankt ihm von dieser
Stelle aus für seine über elfjährige Tätigektt. Die sechs Regie¬
rungsmitglieder habe« sich iu den zwei Monate» in ihrer gemein¬

samen Arbeit durchaus verstanden , getragen von dem gemeinsamen
festen Willen , in den schwersten Zeiten Badens aller Schwierigkei¬ten Herr zu werden .

Das badische Notgesetz greift tief in viele Verhältnisse selbst
privatwirtschaftlicher Art ein. aber die Staatsnot nötigte dazu . Di«
Notverordnung brachte grobe Aufregung in das Land, Protestoer¬
sammlungen hagelten manchmal in einer Form und in einem Ton.
der einem Staatsbeamten und seinen dienstlichen Pflichten meS *
wie abwegig war. Gewiß darf man sachlich Kritik üben , wenn
solche schwere Opfer aufgezwungen werden , wie in dem Notgesetz
aber mit Mab und Ziel . Die Staatsautorität verlangte Einschrei¬
ten in einzelnen Fällen . Die badischen Beamten haben sich beruhist '
aber die Eemeindebeamten. die ihre Stellung im Staatsgefüge b«>
sonders verkannten , protestieren weiter, erheben Zivilklage, geben
an den Verwaltungsgerichtsbof und den Staatsgerichtsbof. Aed"'
liches taten einzelne Groß- und Mittelstädte. Diese mögen sich ein
Beispiel an dem gesamten Personal des Landesthvaters nehmen,
welches über die Beamtenkürzung hinaus noch freiwillig sich de»
allerschwersten weiteren Opfern unterworfen hat .

Das Evargutachten ist dem Landtag zugegangen. Möge die ernst«'
notvolle Zeit einen der Situation gewachsenen Landtag zeigen . de *
über Kirchturmspolitikund Sonderwünsche weg nur das Allgemein'
wohl im Auge bat und überall an Stellen , an Personal , durch Ei"'
stufungen . Borrückungsmaßnabmen , ferner an sachlichen

Ausgaben rückhaltslos spart und kürzt.
Wollte der Landtag das große Werk in allen seinen Einzelheit

beraten , so wären Monate erforderlich . Es kann sich deshalb i®'
darum handeln, daß der Landtag grundsätzlich Stellung zu den mis¬
tigsten Fragen nimmt und der Regierung im übrigen das 33«*'
trauen schenkt , daß sie nach bestem Wissen und Gewissen bandelt.

Meine Damen und Herren ! Mit diesen Ausführungen allgeis^
'

ner Art stellt sich Ihnen die neue Regierung vor , nachdem am
Juni mit der Wahl gleichzeitig der Landtag sich vertagt«.
erbittet Ihr Vertrauen und Ihre energische, gewissenhaft «, unws*'
teiische Mitarbeit , getragen vom festen Entschluß , daß kein« Sd?®!**
rigkeit unüberbrückbar ist, wo ein fester , tatkräftiger Wille dieses
meistert . Versuchen, den badischen Staat gewaltsam zu erschütt«*®
wird die Regierung entschlossen und unter Einsetzung aller Mach*'
mittel des Staates mit starker Hand abwebren.

Ministerium - es Innern
Leider ( Warum leider? R . d. V .) gestattet es die finanziell '

Lage des badischen Staates nicht. Gesuchen von prrvatwirtschu**
lichen Unternehmungen um Gewährung eines staatlichen Ueb«*
brückungskredits oder Uebernahme einer staatlichen Bürgschaft
entsprechen. Abgeseben davon würden auch grundsätzliche Erwäg*®
gen einer staatlichen Subventionspolitik in irgend einer Form »
Gunsten privatwirtschaftlicher Betriebe entgegenstehen , da '
nicht angängig ersechint, die von der Allgemeinheit aufgebrach*^Stellermittel bei der eigenen Notlage des Staates »n Gunsten
zelner privatwirtschaftlicher Unternehmungen zu verwende '
Etwaige Stillegungen notleidender Betriebe können deshalb **£,der unerwünschten Folgen weiterer Arbeiterentlassung leider **,m '
verhindert werden .

Dagegen sucht die Regierung mit allem Nachdruck dahin zu
ken, daß durch geeignetere Verteilung der Reichsaufträge badu".
Werke durch Ueberweifung von Aufträgen nach Möglichkeit besch"

,tigj und dadurch Stillegungen verhindert werden . Vorstellung .
bei der Reichsbahn , daß trotz der besonders schwierigen Lag« , in
sich die Wirtschaft des Grenzlandes Baden befindet, die badii^
Industrie und das badische Handwerk von ihr nicht genügend ^
rücksichtigt werden , haben in letzter Zeit zu einigem Erfolg 0€

f.*Bei den sogenannten Russenaufträgenglaubte die Regierung u .
der Notwendigkeit nicht entziehen zu dürfen , die vom Landtag WJl!;
Gesetz vom 17. März 1926 (GBBl . 6 . 61) dem Minister de-
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Nr . 207

nern erteilte Ermächtigung , eine Ausfallgarantie für Lieferungs -

ScMäfte badischer Firmen nach Rußland bis rum ööchstbetvag von
» Millionen RM . zu übernehmen , wegen der zahlreichen neuen An¬

meldungen badischer Firmen Mi; erweitern und hat durch Rotgesetz
diesen Höchstbetrag von 5 auf 12 Millionen RM . erhöht , weil an¬

dernfalls gröbere, von badischen Firmen schon hereinvebrachte Rul -

enaufträge außer Landes gegangen wären .
Die Entwicklung der Verhältnisie auf dem Gebiete des Arbsits -

varltes , die noch durch den Umstand verschärft werden , daß im

eande Baden als Grenzland eine starke Abwanderung der Industrie
festrustellen ist , wird mit grober Besorgnis verfolgt . Auf das Kern -

vroblem der Wiedereingliederung der Erwerbslosen in den Arbeits -

vrozch bat die Regierung leider fo gut wie keinen Einflub .
Soweit es möglich und bei der finanziellen Lage von Land und

Gemeinden vertretbar erscheint, soll auch weiterhin dafür Sorge ge¬
tragen werden , mit den zur Verfügung stehenden, verhältnismäbig
Geringen Mitteln durch Förderung von Notstandsarbeiten Erwerbs¬
lose in vorübergebende Arbeit zu bringen , wobei insbesondere auch
Woblfahrtserwerbslose zu berücksichtigen sein werden . Darüber hin¬
aus wird es Gegenstand ernster Erwägung fein, inwieweit auf ein«

Erleichterung des Loses der Erwerbslosen im Rahmen der gegebenen
Möglichkeit bingewirkt werden kann.

Auf dem Gebiete des Arbeitsrechte , «nd des Arbeitnehmerschubea
wird die Regierung für eine gesunde und tragbare Weiterentwick¬

lung eintreten .
In Vorbereitung befindet sich ein Gesetzentwurf, der Mabnabmen

im Sinne des 8 20 der Reichsversicherungsordnung über die Für -

korgevflicht bezüglich solcher hilfsbedürftiger Personen vorsieht, die,
obwohl arbeitsfähig , infolge ihres Verschuldens der öffentlichen
Fürsorge selbst anheimfallen oder einem Unterhalsberechtigten an -

beimfallen lassen .
Besondere Fürsorge läßt die Regierung nach wie vor der Land¬

wirtschaft angedeihen . Im Vordergrund steht hier der Ausbau der

Milchwirtschaft. Die nächsten Monate werden Gelegenheit geben,
die Durchführung des Reichsmilchgesstzes . das mit Ausnahme des

8 3. der bereits in Kraft gefetzt worden ist, am 1. Januar 1932 in

Kraft tritt , in Angriff zu nehmen . Die Regierung ist sich der Not¬

wendigkeit bewußt , und sie weiß sich in dieser Hinsicht mit dem weit¬

aus überwiegenden Teil der badischen Landwirtschaft einig , daß es

namentlich gilt , die Organisation der Milcherfassung und des Milch,

absatzes durchzuführen , und daß dort , wo sich einer freiwilligen Or¬

ganisation Widerstände entgegenstellen, die durch das Reichsmilch-

«eletz gegebenen Möglichkeiten ausgeschövft werden müssen .
Mit besonderer Sorge betrachtet die Regierung die sich ständig

zuspitzende
finanzielle Notlage der Gemeinden.

Sind es bei den industriellen Gemeinden die in zunehmendem
Maße steigenden Wohlfahrtslasten , die einen ausgeglichenen Haus¬

halt fast zur Unmöglichkeit machen , Io ist es bei den ländlichen Ge¬

meinden namentlich der ausfallende Ertrag aus der Waldwirtschaft ,
der vielfach gerade solche Gemeinden, die früher zu den wohl¬

habendsten des Landes gehörten , betroffen hat .
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Wenn nicht von seiten des Reichs und zwar in nächster Zeit
eine nachdrückliche Hilfe gewährt wird , muß man der Ent¬

wicklung bei einzelnen Gemeinden mit ernstesten Befllrch,
tungen entgegensehen.

Eine gewisie Linderung im Rahmen der dem Land verbliebenen

Möglichkeiten scheint nur durch den Ausbau des Gedanken? inter¬

kommunalen Lastenausgleichs noch möglich. Daneben wird nur durch

entschlossenste Sparsamkeit der Gemeinden selbst , vielleicht auch durch

Zusammenschluß kleinerer Gemeinden Abhilfe zu erhoffen sein.

E» bat sich freilich gezeigt, daß die berufenen Organe der

Gemeinden vielfach nicht den Mut zu den durch diese Lage
geforderten Entschlüssen finden konnten. Es ergibt sich hier¬
aus die Notwendigkeit , die gebotenen Maßnahmen auf an¬
derem Wege, letztlich durch verschärftes Eingreifen der

Staatsaufsicht sicher zu stellen.
Der Heilung der durch die Zahlungskrise dieses Sommers dem

Svarkafsengedanken geschlagenenWunden , wird die Regierung eben¬

falls ihre ernste Aufmerksamkeit zuwenden müssen . Aus manchen

Erscheinungen dieser Krise werden auch Folgerungen bezüglich der

Liquidität der Sparkasien und ihrer Eesamtorganisation gezogen
werden müssen , wenngleich auch die beste Liquiditütsvolitik vermut¬

lich einer Erschütterung wie der vom 13. Juli 1931 nicht gewachsen
wäre . Um den Sparkassen die Auszahlung ihrer Guthaben zu er¬

leichtern, wurde durch Notgesetz vom 6 . August 1931 der Finanz¬

minister ermächtigt , gegenüber der Akzept - und Garantiebank in

Berlin für den den badischen öffentlichen Sparkassen zur Verfügung

gestellten Wechselkredit im Höchstbrtrag von 27 Millionen Reichs¬
mark die Bürgschaft zu übernehmen .

Im Zusammenhang mit dem Svargutachten ist die Regierung
mit der Vorbereitung von Gesetzentwürfen beschäftigt, die insbelon -

deer hinsichtlich der Zuständigkeit , des Berfahrens und der Rechts¬
mittel Vereinfachungen im Sinne der Vorschläge dieses Gtltachtens
bringen sollen . Dagegen ist die Fortführung der Arbeiten zu einer

grundsätzlichenAenderung der Eemeindeordnuug vorerst zurückgrstellt ,
bis Klarheit über die zukünftige Organisation der Staatsverwal¬
tung besteht. Ebenso glaubt die Regierung der verlangten Aende¬

rung des Bersicherungsgefetzcs für Gemeinde- und Körperschafts¬
beamte in diesem Jabre noch nicht näher treten zu sollen . Angesichts
der Finanz - und Kassenlage des Landes kann an der Prüfung der

Frage nach erhöhten Einnahmen aus Berwaltungsfällen nicht vor¬
übergegangen werden .

Di« Mittel zur Förderung des Wohnungsneubaues mußten durch
das Notgesetz vom 9 . Juli 1931 abermals wesentlich gesenkt werden.

Es schien die« vertretbar , da die Nachfrage nach großen und

auch mittleren Wohnungen im wesentlichen gedeckt ist und

nur ( ! ! ! ) noch ein Bedarf nach kleineren und Kleinstwoh-
nungen besteht .

Die Prüfung der Fragen , in welchem Umfang der Wohnungsbau

auch künftighin mit öffentlichen Mitteln unterstützt und eine Sen¬

kung der Miete für Neubauwohnungen erreicht werden kann, wird

Aufgabe der nächsten Zeit sein .
Durch Verordnung vom 4. und 10 . Februar 1931 ist eine weitere

Lockerung der Zwangswirtschaft für Wohnungen und Geschäftsräume

erfolgt und eine beschränkte Umlegung von Gemeindegebübren auf

die Mieter vorgesehen worden . Besondere Schwierigkeiten sind bis¬

her nicht hervorgetreten . Von der gehotenen Kündigungsmöglich-

keit haben die Hauseigentümer vielfach keinen Gebrauch gemacht,

weil sie infolge der verminderten Nachfrage nach größeren Woh¬

nungen ein Leerstehen befürchten müssen .

Justizministerium
Die eigene Justizverwaltung betrachtet die badische Regierung

als einen wichtigen Teil der Eigenstaatlichkeit und Landeshoheit ,
der nicht aufgegeben werden kann, weil sonst erhebliche Nachteile
für die Bevölkerung und die Beamrenschast zu erwarten wären .

, Für die badische Justizverwaltung hat die schlimme wirtschaft¬
liche Lage , in der sich Reich und Länder befinden , ganz besondere
Auswirkungen . Mit Rücksicht auf die Knappheit der Mittel sollte
alles getan werden , um die Ausgaben zu vermindern . Diese Aus¬
gaben erfahren eine ständige Vermehrung durch die zahlreichen
Notgesetze und durch die unruhigen politischen Verhältnisse mit
allen ihren Folgen auf strafrechtlichem Gebiete . Gerade die Auf¬

klärung der Strasfälle mit politischem Hintergrund oder politischem
Einschlag stellen an die Arbeitskraft der bei den Str rfverfolgungs -
behörden tätigen Beamten ganz besonders Hobe Anforderungen .
Da es dringend nötig ist , daß in unruhigen Zeiten der Tat die
Strafe auf dem Fuße folgt , sind die Staatsanwaltschaften angewie -
len worden , möglichst weitgehend vom Schnellverfahren nach 8 212
StPO . Gebrauch zu machen .

Die schlechte wirtschaftliche Lage steigert auch die Zahl der bür¬

gerlichen Rechtsstreitigkeiten , der Betreibungen und der Konkurse
und vermehrt so die Arbeit , den Bedarf an Personal und damit
° *e Ausgaben , denn bei den ungünstigen Zeiten legt der Gläubiger
besonderen Wert auf rasche Erledigung .
. ..Es wird eingehender Prüfung bedürfen , in welchem Umfang Be-
"->rd«iioilkLebuuaen. die an fick, lediglich vom Standpunkt des Be-

r

hördenbetriebes aus gesehen , möglich wären , mit Rücksicht auf die

rechtsuchende Bevölkerung und deren wirtschaftliche Belange auch
erträglich sind . Soweit unter diesem Gesichtspunkt die Aufhebung
einzelner schwach beschäftigter Amtsgerichte nicht erträglich ist , wird
geprüft werden , ob Ersparnisse dadurch erzielt werden können, daß
das Gericht zwar an seinem bisherigen Sitz erhalten bleibt , der

richterliche Dienst aber bis aus weiteres von einem Richter eines

benachbarten Gerichts besorgt wird , nachdem es zulässig ist, daß ein

Amtsrichter mehreren Amrsgerichten angehört . Die Durchführung
dieser Einrichtung wird aber auch bei diesen Gerichten die Mög¬

lichkeit geben, weitere richterliche Geschäfte auf die Urkundsbeam¬
ten der Geschäftsstelle als Rechtsvfleger zu übertragen .

Maßnahmen »um Zwecke weiterer Ersvarnisie durch Aenderung
der Vorschriften auf dem Gebiete der Zivil - und Strafrechtspflege
werden zur Zeit von der Reichsgefetzgebung vorbereitet . Das

badische Justizministerium wird auf diesem Gebiete jede Regelung
fördern , die ohne Gefährdung der Güte und Zuverlässigkeit der

Rechtsprechung Ersparnisse in Aussicht stellt. Beim Aktienrecht wird

Baden besonders dafür eintreten , daß eine grundsätzliche Reform

namentlich zum Schutz der Aktionäre durch besiere Beaufsichtigung
der Kontrollierung und durch das Verbot der Häufung von Auf¬

sichtsratsposten in eine Person erzielt wird . Beim Mietrecht wird

dem Bestreben nach größerem sozialem Schutz der Mieter , aber

ohne zu starke Eingriffe in das Eigentumsrecht Rechnung zu tra¬

gen fein.
Grundlegende Aenderungen in der badischen Landesjustizgesetz¬

gebung sind nicht in Aussicht genommen. Rur insoweit, als die

Svarkommilston auf die große Aufwendigkeit der badischen Grund -

buchamtsverfaffung abhob, soll eine Aenderung herbeigeführt

werden.
Auf dem Gebiete der

Fürsorgeerziehung
wird die allgemeine Wirtschaftslage zu einer nicht unerheblichen

Abweichung von dem in der Denkschrift vom 9 . Dezember 1927

niedergelegten Programm zwingen . Staatliche Aufwendungen für

neue Einrichtungen können höchstens insoweit in Frage kommen ,
als sie zur Verringerung der Eefamtaufwendungen für die Für¬

sorgeerziehung dienen. Demgemäß sollen weiterhin vorbeugende

Maßnahmen , namentlich heilvädagogische Beobachtungs - und Be¬

ratungsstellen gefördert werden, von denen feststeht , daß sie durch

Ausscheidung der einer teuren Anstaltserziehung nicht unbedingt be¬

dürftigen Minderjährigen den Fürlorgeerziehungsaufwand verrin¬

gern. Aber auch auf diesem Gebiet wird man sich weiterhin mit

mehr behelfsmäßigen Einrichtungen begnügen müsien. Man wird

auch weiterhin versuchen müssen , diese Aufgabe unter Zuhilfenahme
der behelfsmäßigen Einrichtung von Flehingen und einer Anzahl

nichtstaatlicher Anstalten , die sich in dankenswerter Weise hierzu

zur Verfügung gestellt haben , zu erfüllen .
Die schlimme Finanzlage der kostenpflichtigen Fürsorgeverbände

hat in stets fortschreitendem Maße eine Verringerung der Ueber-

weisungen von Minderjährigen in Fürsorgeerziehung , namentlich
in Anstaltserziehung zur Folge . Hauptsächlich werdeir hiervon die¬

jenigen Anstalten betroffen , die zur Aufnahme von Fürsorgezög¬
lingen im schulpflichtigenAlter bestimmt sind . Es ist unmöglich, alle

vorhandenen Anstalten dieser Art zu erhalten , da sie nicht hin¬

reichend belegt sind und die Ueberweifungen voraussichtlich weiter¬

hin zurückgehen werden . Es wird notwendig sein, künftig nur

einige dieser Anstalten noch mit Fürsorgezöglingen zu belegen , um

diesen wirtschaftlich das Bestehen zu ermöglichen. Die anderen

aber werden sich zur Umstellung ihres Zweckes oder zur vorüb» -

gehenden Schließung verstehen müssen .
Hinsichtlich der

Verwaltung des Kultus und Unterrichts
hält die Regierung an der Regierungserklärung im Landtag vom
14. Januar 1930 im wesentlichen fest. •

Der staatsbürgerlichen und republikanischen Erziehung aller Leh¬
rer muß alle Aufmerksamkeit zugewendrt werden . Dem hohen Amte
der Jugenderziehung kann sich nur widmen, wer sich zum Staat
positiv einruftellen vermag.

Die bestimmte Absicht der Regierung , den geistigen Stand der

Schulen aller Art nicht nur zu erhalten , sondern nach Kräften zu
fördern , findet ihre natürliche Grenz« in der gegenwärtigen Fi¬
nanzlage . Ernste Sorgen hat die Regierung bezüglich der Finanzie¬
rung der drei Landeshochschulen. Es ist dem Lande gelungen , die

medizinische Klinik in Heidelberg sowie die medizinische und chirur¬

gische Klinik in Freiburg neu mit Landesmitteln zu erstellen. Eine

Inangriffnahme der weiter dringend erforderlichen klinischen
Bauten , insbesondere in Heidelberg, ist zur Zeit nicht möglich . Die

Regierung mu» diese ihre Besorgnis gerade wegen der Universität
Heidelberg in aller Oeffentlichkeit aussprechen. Sie wird sich wegen
Gewährung von Reichsmitteln für dje Universität Heidelberg an
die Reichsregierung wenden, da unsere Universitäten vorwiegend
von Nichtbadenern besucht sind und weil der durch die neue Grenz¬
ziehung verursachte Rückgang der badischen Finanzen vom ganzen

deutschen Volke , nicht bloß von Baden zu vertreten ist . Die Regie¬

rung kann keine Verantwckrtung dafür übernehmen , wenn beim Aus¬
bleiben von Reichsmitteln die Eckpfeiler deutscher Kultur in der

Südwestecke des Reiches und das internationale Ansehen der Uni¬

versität Heidelberg Schaden leiden würden . Wenn das Reich die

Universität Heidelberg betreut , kann das Land Baden der Univer¬

sität Freiburg und der technischen Hochschule Karlsruhe gröbere
Fürsorge zuwenden.

Die Regierung wird die akademische Freiheit der Studierenden

achten . Sie wird aber der Störung der öffentlichen Ordnung , der

Bergewaltigung der Minderheit und parteipolitischer Zügellosigkeit
mit den Machtmitteln des Staates entgegentreten . Die Akademi¬

schen Behörden sind entschlossen, für die Wahrung der eigenen und

der staatlichen Autorität und für die Wahrung des Ansehen» der

badischen Hochschulen im In - und Ausland mit allem Nachdruck
einzutreten .

Die Hebung der Bildung der Malle , des ganzen Volkes, die

Hebung der Volksschule als der Pflichtschule ist das vornehmste
und wichtigste Ziel der Unterrichtsverwaltung . Als Hauptaufgabe

erscheint hierbei das Problem der Menschenbildung und die stär¬

kere Betonung der allgemein menschlichen Grundlagen der Bil¬

dung . Dem Grundsatz der Hebung der Masse würde es widerspre¬
chen. wenn die Klaffenstärken in den Volksschulen zu sehr anwachsen
würden .

Aus diesem Erund « lehnt die Regierung die von der Svar -

kommission verlangte Erhöhung de» Teilers SS auf 89
oder sogar auf 85 ab ; denn diese Erhöhung würde die

Leistungsfähigkeit der Volksschule herabmindern , zur Flucht
aus der Volksschule in die Höheren Lehranstalten führen
und die arbeitende Bevölkerung beeinträchtigen , welch«
nicht die Mittel besitzt, ihre Kinder in eine andere Schule

zu schicken .
Dagegen glaubt die Regierung , daß die Angleichung der Pflicht -

stundenzahl an die württembergische Zahl für sämtliche männlichen
Lehrkräfte keine Beeinträchtigung des Standes unserer Schulen zur
Folge haben wird .

An dem Wesen der badischen Fortbildungsschule und an deren
' grundsätzlichem Ausbau soll nichts geändert werden . Doch soll ver¬

sucht werden , in den kleineren Verbältniffen eine engere Verbin¬

dung einerseits »wischen den Fortbildungsschullehrern und der

Volksschule in die Wege zu leiten , andererseits soll die Möglichkeit

gegeben werden , in geeigneten Fällen eine Zuweisung von Fort¬

bildungsschülern an die gewerbliche Fortbildungsschule oder . die

Fachschule des gleichen Ortes oder einer benachbarten -Gemeinde

herbeiznfübren .
Auch die Fachschulen müssen als erstes Ziel die allgemeine

Menschenbildung neben der Fachausbildung zu erreichen suchen.

Dem steht nicht entgegen, daß in den kleinen und mittleren Ge¬

meinden eine organische Zusammenlegung von Gewerbe- und Han¬

delsschulen erstrebt und weiter dafür gesorgt wird , daß in den

Fachschulen eine richtige Mischung von akademischen und nichtaka¬

demischen Lehrern künftig Platz greift .
Dem Ueberfluß an Junglehrern und Jungaffefforen kann nur

dadurch oorgebeugt werden , daß der Zugang erheblich eingeschränkt
oder «nur gesperrt wird . Die Zugangssperre bei den drei Lehrer¬

bildungsanstalten muß daher verlängert und bezüglich der Anwär¬

ter für das wissenschaftliche Lehramt muß der Numerus clausus

durchgeführt werden.
Bei den Höheren Lehranstalten muß versucht werden , den Zu¬

gang zu vermindern und die Zahl der Abituriente » ganz entschie¬
den berabzumindern . Dazu sollen zwei Mittel dienen : Manche An¬

stalten werden die Unter - und Oberprima , einzelne auch die Ober¬

sekunda aufgeben müssen , da weder der Staat noch die Gemeinden

diese Lasten tragen können. Klaffenkombination allein wird in vie¬

len Fällen nicht die erforderliche Ersparnis bringen . Dagegen lehnt

die Regierung die Anregung der Svarkommifsion ab , in gewissen
Landgemeinden vier -, sechs - oder siebenklasstge Höhere Lehranstal¬
ten ganz zu beseitigen. Dem flachen Lande muffen solche Bildungs¬

möglichkeiten erhalten bleiben . Auch die Gemeinsamkeit der Er¬

ziehung von Knaben und Mädchen in ein und derselben Anstalt
kann nicht verantwortet werden , zumal die Koedukation in Baden

schon ein viel größeres Ausmaß erreicht hat als in den übrigen

deutschen Ländern . ,
Sodann wird sowohl bei der Aufnahme als auch bei der Ver¬

setzung an Höheren Lehranstalten in Uebereinstimmung mit den

anderen Ländern eine strengere Auslese Platz greisen. Es ist bester,

wenn ein nichtbefähigter Schüler rechtzeitig aus der Höheren

Lehranstalt ausscheidet, als wenn er sich mühevoll durch die Höhere

Lehranstalt durchschleppt und daß er dann , obwohl seine Eltern

und Geschwister für ihn grobe Opfer gebracht haben , die Zahl der

arbeitslosen und unzufriedenen Akademiker vermehrt . Die sozialen

Vergünstigungen wie Schulgelderlab . Erziebungsbeihilfen , Lern¬

mittelfreiheit sind nicht in erster Reihe nach dem Gesichtspunkt der

Fürsorge und Unterstützung, sondern im Sinne planmäßiger Be-

gabtenauslese zu vergeben.
Das schulpolitische Ziel darf nicht Vermebruug der Schultypen

und immer weitere Spaltung fein. Der Lehrstoff muß vertieft , di«

Zahl der Fächer verringert «nd das Arbeitstempo verlangsamt

werden. Jedes Experimentieren ist zu vermeide» , ruhige Entwick¬

lung und Fortschritt find anzustreben.
Die Unterrichtsverwaltung wünscht , gemeinsam mit der Lehrer¬

schaft zusammenarbeiten zu können. Rur durch die Zusammenarbeit
kann die schulische Rot überwunden werden.

Für die

Verwaltung der Finanzen
des Landes muß auch weiterhin der Grundsatz Geltung behalten :

Keine Ausgaben ohne Deckung . Rach diesem Grundsatz zu handeln ,

ist in bei gegenwärtigen Wirtschafts - , Geld- und Kavitalkriie dop¬

pelt wichtig. Run hat . wie im Reich und in den übrigen Ländern ,

auch in Baden die dauernde Verschlechterung der Wirtschaftslage

»u ganz außerordentlichen Mindereinnahmen der Staatskasse gegen¬

über dem Haushaltsplan geführt . Schon nach den Feststellungen

unmittelbar vor Erlaß des Notgesetzes vom 9 . Juli 1931 mußt« für

die beiden Rechnungsjahre 1939 und 1931 zusammen mit einem un¬

gedeckten Fehlbetrag « von 24,3 Millionen RM . und für 1931 allein

mit einem Fehlbetrag von rund 19 Millionen RM . gerechnet wer¬

den. Dem Ausgleich dieses Fehlbetrages für 1931 sollen insbeson¬

dere die im Notgesetz vorgesehenen Akaßnahmen dienen , nachdem

der dem Land verbleibende hälftige Anteil an der Gehaltskürzung

gemäß der Notverordnung des Reichsvräsidenten vom 5 . Juni 193t

und kleineren unmittelbare Svarmaßnahmen des Landes zur

Deckung dieses Fehlbetrages nicht entscheidend ins Gewicht fallen .

Bei dem Schuldenstand des Landes — Gesamtbetrag der Schulden

nach dem Stand vom 1 . September 1931 von rund 142,3 Millionen

Reichsmark, darunter 72 Millionen RM . langfristige , 19.5 Millio¬

nen RM . mittelfristige , 51 Millionen RM . kurzfristige Schulden —

wäre es auch nicht möglich gewesen, von dielen besonders starken

Einschränkungen der Ausgaben abzufehen und die fehlenden Mittel

etwa durch kurzfristige Kredite zu beschaffen . Einmal sind bei der

erwähnten Geld- und Kreditkrisis Leihgelder überhaupt nicht oder

doch nur unter unerträglichen Bedingungen zu erhalten , außerdem

verlangt die Aufrechterbaltung und Stärkung der Kreditfähigkeit

des badischen Landes den Abbau bestehender Schulden , znm min¬

desten die möglichst baldige Umwandlung schwebende : Schulden in

Festanlagen . Als ebenso unmöglich, ja unverantwortlich müßte die

Zumutung bezeichnet werden , durch Veräußerung von Staatsver¬

mögen Mittel zum Ausgleich der Fehlbeträge zu schaffen . So hat

sich di« Regierung zu den einschneidenden Anordnungen im Rot -

gesetz gezwungen gesehen , um die stark gefährdete , aber unbedingt

nötige Zahlungsfähigkeit der Staatskasse aufrecht zu erhalten .
Die Regierung hatte gebofst, durch die im Notgesetz vorgesehenen

Maßnahmen insbesondere aus dem Gebiet des Besgldungswesens.

des Finanzausgleichs mit den Gemeinden , sowie durch weitere Kür¬

zung der für den Wohnungsbau vorgeirbnen Ecbäuoesondersteuer-

mittel das Gleichgewicht im Staatshaushalt für das Rechnungs¬

jahr 1931 Herstellen zu können Die katastrophale weitere Abwärts¬

bewegung am allen Gebieten macht es aber jetzt schon zur Gewiß¬

heit , daß dies leider nicht möglich kein wird . Rach den bisherigen

Schätzungen muß vielmehr leider mit aller Wahrscheinlichkeit schon

jetzt damit gerechnet werden, daß die Einnahmen des Landes allein

an Reichs- und Laudessteuern etwa um weitere 8—10 Millionen

Reichsmark hinter den rechnungsmäßigen Grundlagen des Notge¬

setzes zurückbleiben werden . Was sonst an Einnabmeausfällen noch

zu erwarten ist , steht noch nicht fest. Rach de» Ergebnissen der Ver¬

handlungen des Finanzminister » mit dem Herrn Reichsfinanzmini -

ster ist mit einer finanziellen Hilfe seitens des Reichs zum minde¬

sten so lange nicht zu rechnen , als nicht das Land die Möglichkeit, sich

selbst zu helfen, restlos erschöpft bat . Dieser Grundsatz des R̂eichs

hat auch in der Verordnung des Herrn Reichsvräsidenten vom

24. August 1931 »ur Sicherung der Haushalte von Ländern und Ge¬

meinden sowohl für die Länder , in allererster Linie aber für die

Gemeinden leinen Niederschlag gefunden . Es bleibt daher in Voll¬

zug dieser Verordnung »ur Aufrechterhaltung der Zablungsföbigkei :

des Landes nichts anderes übrig , als durch weitere einschneidende
Einsparungen in den Ausgaben für den Rest de Rechnungsjahres
1931 das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzustellen. Die Auf¬

rechterhaltung dieses Gleichgewichts ist für die Regierung die ern¬

steste Sorge und ihre erste Aufgabe . Die Regierung ist entschloffen ,
alles zu tun . um dieses Ziel zu erreichen. . .

Badens Setandstchast bei Preußen
aufgehoben

WTB . teilt mit : Der badische Gesandte in Berlin , Ho¬
nold . hat auf 1. Oktober ds . Js . um seine Entlassung
aus dem Staatsdienst gebeten, die ihm vom Staatsmini -

sterium bewilligt wurde. Die Neuregelung der Vertretung
Badens beim Reich bleibt einem späteren Zeitpunkt Vorbe¬

halten .
Unabhängig von obiger Entschließung hat das Ct a a ts -

mini st e r i u m am 28. v . M . ebenso wie bereits Bayern
und Heffen der bekannten Anregung des preußischen Minister¬
präsidenten stattgegeben, mit Ablauf der gegenwärtigen Vor¬
anschlagsperiode, das ist zum 31 . März 1932 , die badische
Gesandtschaft beim Lande Preußen aufzu¬
heben .

kin berechtigter Protest
In der Generalversammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot «

Gold Konstanz kam der Vorfall »ur Belvrechuna . daß der Stahl¬
helm kürzlich bei einer Bodenseefahrt es erreicht bat , daß die

schwarz - rot -goldene Heckflagge eingezogen wurde . Es geschah dies auf
dem staatlichen Dampfer „Greif"

, der der badischen Verwaltung un¬

tersteht . Die Generalversammlung protestierte mit aller Entschieden¬
heit gegen dieses, für jeden guten Deutschen und Republikaner tief-

beschämende Vorkommnis.

I
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va - ifcher Landtag
53. Sitzung

h . w . Karlsruhe , 7. Sevtemebr 1931.
Gegen halb 5 llbr eröffnet Präsident Duffner die Sitzung. Das

«aus ist nahezu vollzählig veisammelt ; die Tribünen sind voll
besetzt .

Die Zahl der Eingänge ist außerordentlich grob. Neben Regie -
tungzmitteilungen liegen eine Unmenge Gesuche vor , nicht weniger
wie 48, die sich überwiegend mit den im Svargutächten vorgeschla -
Senen Maßnahmen beschäftigen. Unter den Eingängen befindet sich
auch ein Ersuchen des Obervrästdenten a . D . Hörstng (Vorsitzender
bes Reichsbanners Schwarr -Rot -Gold) in Magdeburg um Geneh¬
migung »ur Strafverfolgung des Abg. Wagner wegen Beleidigung
und Verleumdung .

Nach Erledigung dieser geschäftlichen Dinge kommt sofort zum
Aufruf der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung :

Erklärung der Regierung
Wir bringen die vom stellvertretenden Staatspräsidenten , In¬

nenminister Maier , vorgetragene Erklärung an anderer Stelle un¬
seres Blattes . Die Rede wurde wiederholt von ebenso einfältigen
wie frechen und ungezogenen Zwischenrufen der Nationalsozialisten
Und Kommunisten unterbrochen . Abg. Köhler (NS .) erhielt einen
Ordnungsruf . Bezeichnend für den Mut dieser Leute ist, daß Dr.
Köhler deutlich vernehmbar in seinem Zwischenruf von der Un¬
fähigkeit der Regierungen gesprochen hatte ; als der Präsident den
Ordnungsruf erteilte , versuchte Köhler zu behaupten , er habe von
der Unfähigkeit der Regierer gesprochen ! ! Treffend war die Be¬
merkung des Präsidenten gegenüber weiteren Ungezogenheiten des
Abg . Köhler , wenn Köhler sich nicht durch Rücksicht auf das Haus
Und die Tribüne abhalten lasse , seine Zwischenrufe zu unterlassen ,
er es dann doch wenigstens in Rücksicht auf seine Kinderstube tun
solle. — Die Regierungsparteien unterstrichen einzelne Stellen der
Regierungserklärung durch Beifall und Zustimmung , wie auch am
Schlüsse der Erklärung allgemeines Bravo zuteil wurde .

Im Anschluß hieran erstattete Abg. Dr . Föhr den Bericht des
Haushaltausschusies über die

Notgesetze
Wir haben über die Behandlung der Notgesetze im Saushalt -

ausschuß bereits berichtet. Der Ausschuß beantragt , der Landtag
wolle die Notgesetze genehmigen . Auch der Berichterstatter wurde
von der radikalen Opposition wiederholt störend unterbrochen , er
sertigte aber die Zwischenruser treffend ab. so u. a . den deutsch¬
nationalen Abg. Dr . Bührer . der fast so jung wie ein National¬
sozialist ist, mit der allgemein begrüßten Mahnung , Herr Dr . Büh -
rer möge aufpasien , er könne nämlich noch etwas lernen ! Eine
gleiche Mahnung dem Abg. Merk von den Nazis gegenüber wurde
Mit starker Heiterkeit ausgenommen. Herr Merk braucht nichts
binzuzulernen ; er ist gescheit genug ! — Nach der Berichterstattung
wird die Sitzung gegen % 7 Uhr am Abend abgebrochen und die
nächste Sitzung aus Dienstag , 8. September , vormittags 9 llbr ,
festgesetzt.

Oie veichweröe der kommunistischen
Krbeilerzeimng verworfen

Mannheim , 7 . Sept . Das Reichsgericht hat die von der Arbei¬
terzeitung erhobene Beschwerde gegen das am 14. August erlasiene
lätägige Verbot kostenfällig als unbegründet verworfen . In seiner
Begründung hat das Reichsgericht die Gründe der Verbotsver¬
fügung des Bad . Innenministers gebilligt und ist diesen in allen
Punkten beigetreten .

Personelles . Oberregierungsrat Paul Huber im Ministerium de»
Kultus und Unterrichts wurde »um Mitglied des Borftaude » de»
Landesjugendamtes ernannt .

Volkswirtschaft
Freundlichere vörlenlendenz

Das Berliner Tageblatt meldet : Nachdem schon am zweiten
Börsentag der Verkaufsandrang nachgelassen und sich teilweise
Kurssteigerungen ergeben hatten , zeigte die Börse vom Montag
«in verhältnismäßig freundlicheres Bild . Man sprach beute davon ,
daß das Publikum wieder einiges Kaufinteresie bekundet, daß aber
auch in einigen Werten ausländische Kauforders auszuführen
waren . Beachtet wurden von dieser Seite namentlich auch Gold-
vfandbriefe .

Abschied von der Zollunion
Das ist der Brauch bei uns im Land
Und war schon so im Kaiserreiche:
Rings in der Welt find wir bekannt
Als Freunde der Husarenstreiche.

Wir schmettern mit Fanfarenton
(An dem scheint es uns nie zu mangeln ) :
„Hurra : wir machen Zollunion !
Jetzt geht die Welt aus ihre» Angeln !"

Trompetenklänge . . . Knalleffekt . . .
Am End« steht der Katzenjammer.
Da» ganze Sensatiousprojekt
Fliegt in die große Rumpelkammer .

Da» ist bei uns der Dinge Lauf :
Erst heißt es : Dicke Tön « schwingen .
Daun wenden alle Kraft wir auf.
Sie in Bergefienheit zu bringen .

Preisausschreiben , wie rS nicht alle Tage vorkomm«.
<?, Vas große Sanclle -Margarine-PretSauSschreib« nfür Hausfrauen und
«Inder, dar eine ülle von Bar - und Sachpretfen bringt. 50 000 Mark
« "O 40 000 Dachprets« sind auSgesetzt IDaS PietSauSschreiben , an dem
«,?, ivder beteiligen kann, erscheint auf . GMckStüten' , die in jedem ein-
Mgigen Geschäft kostenlos erhältlich sind . Dort erfährt man auch alleS
jähere über die Bedingungen .

)£tuideM etdek Mftd
Von Oberregierungsrat Dr . A s a l , Geschäftsführer des Vsrwaltungsrats des Badischen Landestheaters

In Ergänzung unserer gestrigen Mitteilungen .

Die Oeffentlichkeit beschäftigt zur Zeit aufs Lebhafteste die
Frage , wie im Haushalt des Landestheaters der hereingebrochenen
Finanznot Rechnung getragen werden soll. Es mag darum von
allgemeinem Interesse und zur Vermeidung irriger Erörterungen
dienlich sein , wenn schon jetzt der Svarplan . der von der Geschäfts¬
führung des Landestbeaters im Benehmen mit der Intendanz auf¬
gestellt worden ist , der Oeffentlichkeit in den Grundzügen bekannt¬
gegeben wird , wenngleich das Programm bisher noch nicht die
offizielle Billigung der maßgebenden Instanzen gesunden hat .

Daß das Landestheater sich in seinen Ansprüchen an die öffent¬
lichen Kasten weitgehendst den veränderten Verhältnissen anvasten
muß , entspricht nicht nur den berechtigten Erwartungen der Allge¬
meinheit , sondern auch dem festen Willen der Finanzträger des
Landestbeaters und , was gleich zu Anfang betont sei, auch der
Auffastung der Mitglieder des Landestheaters .

Die beiden Reichsnotverordnungen vom 1 . Dezember 1930 und
vom 5 . Juni 1931 haben an den Bezügen des Personals bereits
Abstriche von 10—13 v. H . gebracht und die Ausgaben damit um
rund 124 000 RM . verringert . Eine weitere fühlbare Ausgaben¬
senkung lieb sich dadurch erzielen , daß das künstlerische Personal
sich freiwillig mit der Anwendung der fünfprozentigen , durch das
Badische Notgesetz vom 9 . Juli d. I . bewirkten Kürzung der Beam¬
tenbesoldungen einverstanden erklärt hat . Es kann jedoch keinem
Zweifel unterliegen , daß alle diese Ausgabensenkungen mit samt
den schon seit geraumer Zeit vorher dürchgeführten Einsparungen
nicht entfernt genügen, um eine wirksame Entlastung der Finanz¬
träger herbeizusühren . Nur noch heroische Opfer vermögen heute
ein Anrecht auf Erhaltung des Landestbeaters zu begründen .

Der ausgearbeitete Svarplan sieht deshalb folgende, zum Teil
tief eingreifende Sparmaßnahmen vor :

1. Zerlegung des Spieljahres in eine Winter - und Sommerkviel -
zeit. Nur noch für die ernster Kulturarbeit gewidmete Winterkviel -
zeit, deren Dauer auf die Monate September bis Mai beschränkt
sein soll, wird das Eesamtpersonal verpflichtet und unter Hinzu¬
rechnung eines Ferienmonats entlohnt werden . In der Sommer -
kvielzeit, die vorläufig die Monate Juni , Juli und August vor¬
gesehen ist und Operetten , Singspiele , bunte Abende und ähnliche
Ausführungen mehr unterhaltender Art bringen soll, wird — ge¬
gen mäßige Vergütung — nur für die Aufführungen unbedingt er¬
forderliches Personal Verwendung finden können. Da die Som -
merspielzeit sich selbst finanzieren wird , ergibt sich aus dieser Maß¬
nahme eine Einsparung von % der Ausgaben für das gesamte
künstlerische und technische Personal .

2. Die höheren, d. h. über 9000 RM . hinausgehenden Gagen des
Solopersonals und der Vorstände sollen einer gestaffelten Sonder -
kürzung unterworfen werden , die in der obersten Klaste die son¬
stigen, alle Mitglieder treffenden Gehaltskürzungen auf über 40 v.
S . der Nominalgage erhöhen wird .

3. Urber die unter 1 und 2 erwähnten Kürzungen hinaus wird
die Vergütungsordnung gewisser Personalgruppen zur Erzielung
weiterer Ersparniste neu geregelt werden.

4. Trotz schwerster entgegenstehender Bedenken wird sich ein Per¬
sonalabbau nicht vermeiden lasten. Betroffen werden neben dem
Solopersonal insbesondere das Orchester, dann der Singchor und

das technische Personal . Doch sollen die Entlastungen , soweit sie
nicht die Pensionierung im Gefolge haben , erst auf Ende der lau¬
fenden Spielzeit durchgeführt werden.

5. An einer Reihe sonstiger Boranschlagsposten werden weitere
Einsparungen durchgeführt, so bei dem Tanzchor, bei den Aus¬
gaben für Gastspiele, Aushilfe in Krankheitsfällen . Dienstreise- und
Umzngskosten, sowie bei dem sachlichen Aufwand .

0 . Abschluß einer Konvention mit den Staatstheatern Stuttgart
und Darmstadt zwecks gegenseitiger unentgeltlicher Aushilfeleistung
in Erkrankungsfällen und Fällen sonstigen vorübergehenden Per¬
sonalbedarfs . Erfolgversprechende Verhandlungen hierwege» sind
bereits eingeleitet .

Der Gesamtbetrag der Ausgabekürzungen des neuen Sparpro¬
gramms erreicht nach den vorläufigen Berechnungen die Summe
von rund 480 000 RM .

Freilich wird diese Ausgabensenkung nicht in vollem Umfang als
Entlastung im Zuschußbedarf verbucht werden können, da ein Ein »
nahmerllckgang gegenüber dem Vorjahr angesichts der wirtschaft¬
lichen Nöte und insbesondere der Beamtenbesoldungskürzungen
notwendig in Rechnung gestellt werden muß . Immerhin wird das
Ergebnis des neuen Sparprogramms zusammen mit den Kürjun¬
gen der beiden Reichsnotverordnungen gegenüber dem Rechnungs¬
ergebnis 1930/31 einen erheblichen Betrag erreichen, wie sich aus
nachfolgender Gegenüberstellung ergibt , in der jeweils die erste
Ziffer d«.s Rechnungsergebnis des Jahres 1930/31 , die zweite Ziffer
den jährlichen Ausgabe - und Einnahmebetrag nach Durchführung
des neuen Sparprogramms und die dritte Ziffer den Unterschieds¬
betrag zwischen beiden Ziffern angibt .

1 . Betriebsausgaben
2. Zuschuß zu den Penfionslaften
3 . Bauaufwand
4. Gesamtaufwand
5. Einnahmen
8. Eesamtznschußbedarf
7. Staatsanteil
8. Städtischer Anteil

RM . RM . RM .
1816 829 1234 795 —582115

149 847 143 979 + 2 223
59 099 10 000 — 40 000

2 007 667 1387 775 — 619 892
682 930 ' 620 550 — 62 380

1324 737 767 225 — 557 512
534 895 307 930 — 226 965
789 842 459 395 —330 547

Welche Entbehrungen , Sorgen und Nöten diese nüchterne Zahlen -
entwicklung für die Betroffenen in sich schließt , wird man sich un¬
schwer vorstellen können. Es gehört die ganze Berufsfreudigkeit
und Anhänglichkeit der Theatermitglieder an ihre Bühne dazu, um
unter diesen Verhältniffen noch künstlerisch hochstehende Leistungen
vollbringen zu können. Der gute Geist, der am Landestbeater
herrscht, kann durch nichts bester beleuchtet werden als durch die
Tatsache, daß das KLnstlerverjonal sich in einer einstimmig gefaß¬
ten Resolution der Gehaltskürzungen des neuen Sparprogramms
freiwillig unterworfen hat .

Und so dürfen di« Freunde des Landestbeaters voll Vertrauen
der neuen Spielzeit entgegensehen. Mögen sie bedenken, daß nur
durch ihre Mithilfe die Opfer des Personals ihren Zweck erreichen
und das Landestheater über die Notzeit binübergerettet werden
kann.

A!U xilße* *Wett
Der erste Schnee auf der Schneekoppe

Hirschberg , 7. Sept . Die Schneekoppe hatte heute früh acht
Uhr bei miau » ein Grad den ersten Schneefall in diesem Herbst.

Wegen falscher Gerüchte vor dem Schnellrichter
WTB . Bremen , 7. Sept . Das Bremische Schnellgericht verur¬

teilte beut« mittag vier Personen , die leichtfertigerweise unwahre
Gerüchte über die Sparkasse in Bremen und eines ihrer
Vorstandsmitglieder weiterverbreitet hatten , zu Gefängnis - bzw .
Geldstrafe» und zwar den Kaufmann Becker und den Friseur Hotcs
zu sechs Wochen Gefängnis , den Angestellten Schroeder zu einem
Mouat Gefängnis und die Lehrerin Meyer zu 200 M Geldstrafe.

Schulstreik in Lübeck
ERB . Lübeck, 7 . Sevt . (Eig . Meldg .) In einer Lübeckischen Volks¬

schule, der Berend -Schroeder -Schule, ist ein Teilschulstreik ausge¬
brochen. Heut« vormittag erschien eine Anzahl von Schülern nicht
mehr zum Unterricht . Der Schulstreik ist aus kommunistische Pro¬
paganda zurllckzuführen.

General Jacquemont +
Paris , 7. Sevt . Der General Jacquemont . Mitglied des Obersten

französischen Kriegsrates , der bei den Alpenmanövern bei Nizza
vom Blitz getroffen wurde , ist seinen schweren Verletzungen erlegen .
Der 62jährioe General wurde 1929 zum Obersten Kommandanten
der französischen Besatzungsarmee im Rheinland ernannt .

- „Nationales " Warenhaus verkracht
Ein Berliner Montagsblatt meldet , daß das vor zwei Jahren

in der neuen Friedrichstrabe in Berlin gegründete nationale

.Deutsche Kaufhaus " , eine Zweigorganisation des Saupt -
innungsoerbandes Berlin , den Antrag auf Eröffnung eines Ver¬
gleichsverfahrens gestellt bat . also pleite ist . Die Grün¬
dung bezweckte, den großen Warenhäusern Konkurrenz zu machen
und unter nationalem Mantel Geschäfte zu betreiben .

Vierte Süddeutsche Gastwirts - und Nahrungsmittelmesse
In Stuttgart wurde die Vierte Süddeutsche Gastwirts - und Nah-

rungsmittelmeste eröffnet.

Deutsche Vorstellungen im Stratzburger Stadttheater
Der Svielvlan des Straßburger Stadttheaters für den Winter

1931/82 sieht wieder deutsche Vorstellungen vor , die größtenteils
von den Stadttheatern Freidurg und Basel bestritten werden. Vor¬
gesehen sind zehn deutsche Opernvorstellungen und 18 deutsche Schau¬
spielvorstellungen , die sich auf die ganze Saison vom 10. Oktober
bis Ende Mai verteilen .

Ilse König das Opfer von Spandau ?
ERB . Berlin . 7. Sept . Zu dem Fund des Franenkopfes bei

Svandau war die Vermutung aufgetaucht , die Tote sei eine ge¬
wisse Ilse König aus Berlin . Durch die weiteren Nachforschungen
der Mordkommission und durch die Zeugenvernehmungen ist diese
Vermutung jetzt fast zur Gewißheit geworden . Ilse König , am 8.
Oktober 1907 in Sternberg geboren, zog am 1 . August mit ihrem
Freunde , dem Maler S . . zusammen in der Grenadierstrabe 26 zu.
Seit dem 12 . August kehrte sie nicht mehr nach Hause zurück. Die
Vermutung , daß die Ermordete die verschwundene Ilse König sei,
stützt sich vor allem auf die Feststellungen, die bezüglich des Ge¬
sichtes getroffen werden konnten. Die Ermittlungen , wohin Ilse
König an jenem Abend gegangen ist und mit wem, gestalten sich
sehr schwierig , weil bisher jeder Anhaltspunkt über den Begleiter
fehlt . Das Abfisihen des Landwehrkanals hat keine weiteren Kör¬
perteile ans Licht gefördert .

Der Selbstmord des Generals Grotzmann
ERB . Berlin , 7. Sevt . Der General a . D. Heinrich Großmann

hat , wie die B . Z . meldet , Selbstmord verübt . Der General war
Ende 1930 in Ostende von der belgischen Polizei unter der Be¬
schuldigung verhaftet worden , zwei jungen Belgiern unerlaubte
Anträge gemacht zu haben . Obwohl er seine Schuld bestritt , wurde

, er in Brügge zu vier Monaten Gefängnis verurteilt , aber gegen
I Kaution wieder in Freiheit gesetzt . Nun hat er sich in Zürich er
! schossen . In einem Briefe an seinen Anwalt bestreitet er nochmals.
I sich vergangen zu haben.
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| iKleine bad. Chronik
Tödlicher Ausgang eines Familienstreites

Dillbeim lbei Wieslochl . 7 . Sept . Heute nachmittag erschoß
der SSjährige verheiratete Julius Knopf de« verheirateten
und mehrfach vorbestraften 46jährigen Josef Förster . Die
Bluttat , die einer langjährigen Familienstreitigleit ein tragisches
Ende bereitet , hat folgende Borgeschichte : Förster geriet vor einem
Jahr mit der Polizei in Auseinandersetzungen und muhte gefesselt
werden, wobei Knopf zu Silfe gerufen wurde. Dies trug Förster
dem Knopf nach . Als er ihm heute vormittag im Hausflur , den
er gemeinsam mit ihm bewohnte, begegnete, drohte er ihm mit dem
Tode. Als Förster heute nachmittag von auswärts heimkehrte, wie¬
derholte er seine Drohung und begab sich vor die Wohnung des
Knopf. Dieser hatte , als er es merkte, sich inzwischen mit einer
Waffe versehen. Als Förster nun Einlah begehrte, streckte Knopf
ihn mit einem Schub nieder . Förster ist Vater von vier unmün¬
digen Kindern . Man nimmt an . dah Knopf in Notwehr gehandelt
hat .

Erhängt aufgefunden
* Tiefenbronn (Amt Pforzheim, 7 . Sept . Einen schrecklichen

Fund machten am Samstag drei hiesige Schulknaben , die da¬
mit beschäftigt waren, ein Richtfestbäumchen im Walde zu
holen , In der Nähe des Aussichtspunktes unterhalb des Ortes
stießen sie auf die Leiche des seit einer Woche vermißten
alleinstehenden August Freivogel . Der Mann hatte sich
erhängt . Lebensüberdruß war das Motiv seiner Tat.

Der Alkoholteufel
Malsch. 7. Sept . (Eig . Meldung .) Gestern abend ging der ver¬

heiratete Uhrmacher Hermann Doll im angetrunkenen Zu¬
stande nach Hause; dabei kam ihm der ledige Robert Wollen¬
sack in den Weg. Doll versetzte dem Ahnungslosen einen heftigen
Schlag mit einem Stock in das Gesicht , wobei er Wollensack so
schwer verletzte, dah die sofortige Ueberfübrung in das Städtische
Krankenhaus nötig war . Fast zu gleicher Zeit kam der verheiratete
Gipser Eduard Fritsch , ebenfalls im angetrunkenen Zustande,
nach Hause . Dieser ging seinen eigenen Kindern mit offenem Mesier
nach, so dah Nachbarsleute den Rohling abhalten muhten . Dabei
wurde einem Abwehren die Hand erheblich verletzt . In
beiden Fällen muhte die Polizei eingreifen . Doll und Fritsch wur¬
den in Gewahrsam genommen. Beide wohnen in einem Hause.

Schwere Stürme im Amtsbezirk Pfullendorf
Die Obsternte zum größten Teil vernichtet !

Pfullendorf , 7 . Sept . Seit Samstag früh wüten im hiesigen
Amtsbezirk auhergewöbnlich heftige Stürme , die von starken Re¬
genschauern begleitet sind und starken Temveraturfall zur Folge
batten . Durch diese Unwetter ist die Hoffnung der Landwirte auf
eine gute Obsternte zunichte gemacht worden, denn an vielen
Stellen liegt fast die ganze Aevfel- , Birnen - und Zwetschgenernte
auf dem Boden . Insgesamt dürften zwei Drittel der Eesamternte
durch den Sturm von den Bäumen gerisien worden sein . Auch
zahlreiche Obstbäume wurden umgeworfen. Die Lage der Landwirte
ist umsomehr zu bedauern , als infolge der andauernd schlechten
Witterung während dps Sommers die Getreide - und Oehmdernte
sehr schlecht ausgefallen ist. Zum groben Teil liegt das Getreide
heute noch auf den Feldern .

Wieder ein Zuckerschmuggel aufgedeckt
• Lörrach, 7. Sept . Am Freitag gelang es den Zollbehörden

wiederum zwei Personen abzusassen , die mit umfangreichen Zucker-
fchmuggeleien beschäftigt waren . Die Verhafteten wurden nach Lör¬
rach gebracht. Die Untersuchung ist noch im Gange . Soweit sich bis
jetzt übersehen läht , dürsten die Schmuggeleien an Umfang den¬
jenigen des kürzlich zur Aburteilung gelangten Ehringer nicht
nachstehen . Es scheinen wieder zahlreiche Beteiligte in die Angele¬
genheit verwickelt »u sein .

*

—t . Freiburg , 7. Sevt . Ein kostspieliger Spaziergang . Ein hier
im Ruhestand lebender, im biblischen Alter befindlicher Beamter
besuchte mit einer ihm unbekannten „Dame"

, die er im Stadtgarten
traf , eine Weinwirtschaft . Nachher, in der Dämmerung , unternahm
man gemeinsam einen Spaziergang nach dem Schlohberg. Sie
schmiegte sich zärtlich an ihn , plötzlich aber verschwand sie . ohne
Abschied gnommen zu haben , in der Dunkelheit . Ein Griff in die
Hosentasche belehrte ibn , weshalb es seine Begleiterin mit der
Trennung so eilig hatte . Mit ihr war nämlsich auch sein Geld-
beutel mit 48 Mark verschwunden. Die Unbekannte konnte bis jetzt
nicht ermittelt werden.

Volksfreund . Montag , 7. September 1931

Gewianauszug
5. Klaffe 37. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lolterle.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
23. Ziehungstag 4. September 1931
3n der heutigen Vormiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

. ■ < - gezogen
4 Gewinne ,« 10000 M . 19989 135800
4 ©etoinne ju 5000 M . 284065 325948 *

«„ JA5 ea>inne *" 3000 ^ 9854 46764 96633 111321 275467 324836
365122
, 62 «u 2000 M . 2527 7731 15690 37207 41357 48194 56429
106493 110050 124783 145408 173140 176682 182961 194037198583233735 251594 273656 279854 281776 292560 303142 312983 321924324972 328119 329422 360305 396356 397752

66 Gewinn« zu 1000 M . 13092 25203 42253 57162 61522 64901
? Z? ^ „b7621 103816 107845 111200 142622 152136 172946 177362133988 195069 197163 206024 210890 220832 223405 258888 266019
268918 273200 274637 273219 283864 285383 297964 322047 384861

176 Gewinne ,u 600 M . 452 5130 6953 9998 13709 23281 28910 33025
39145 44394 47200 50305 53345 54275 66210 61634 63331 65607
70852 77007 85275 67718 67792 66649 91472 100979 107300 111316
112365 114240 125465 126227 132645 142610 159524 160085160306
164026 164534 169672 171723 175007 185362 186467 189662206716
206879 223933 225179 228306 235939 237885 244189 247073 247764
256612 258369 260513 264856 267562 271702 275319 276375 276521
276952 264650 290043 301079 304895 317548 319374 321496 326362
331703 334966 337689 343041 343478 353814 367030 369933 371923
376026 379240 383613 383777 336536 392440
kln der heutigen Nochmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 Gewinne,n 10000 M . 226300 325961

12 Gewinne,u 5000 M. 44714 106380 200671 248403 282265 331134
16 Gewinne ,u 3000 M. 34103 36584 69660 141130 271603 311193

318696 351247
38 Gewinne ,» 2000 M . 937 16519 33480 62329 90362 111663

154263 178030 191970 204007 204390 211347 221643 243882 257160
266763 279064 348378 355032

92 Gewinne,u 1000 M . 7569 7616 39251 54134 54790 56504 65279
70767 66381 105651 106678 107452 103755 112730 116842 125713
131837 166592 186434 201751 214242 216505 229725 231204 248350
248951 250451 256819 275794 262303 269621 291639 297241 309020
324335 327064 330455 340756 348494 363295 366859 366972 379065
368036 396037 397524

154 Gewinn« , u 500 M . 2266 23922 34271 52170 60462 66492 67631
71976 76008 60605 84093 65118 68292 96005 102268 102640 106787
108392 122648 123421 132145 135294 136763 142064 147424154773
156814 160131 164111 164430 164996 168178 169627 171530176483
182921 168099 204628 215333 233196 233721 244813 246000 247929
256276 257536 262326 265952 272616 272674 274342 275703 282953
285225 288102 292929 298074 304265 306644 315668 322122 337750
341173 344681 345386 349528 369378 371159 376979 380516381135
381702 362326 385947 369375 395202 399841
24. Ziehungstag 5 . September 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
28735 53145 89072
129850 162904 163920 188942 246288

6 Gewinne ju 10000 M
14 Gewinne,u 5000 M .

257039 344747
18 Gewinne ,» 3000 M. 9201 68084 76771 124096 182232 208628

242742 284822 375320
68 Gewinne,u 2000 M. 11787 12059 20164 32823 43600 48326

62079 67621 67835 73705 81138 88382 90374 100032 100120 115642
116311 135826 136415 138996 147145 161555 169608 198679 212710
233924 265395 271742 289962 292665 334794 360093 365016 373291

120 Gewinne,u 1000 M . 403 3252 11612 23449 24389 26981 27529
31076 31473 33577 34002 36456 40804 59935 68965 70156 73731
81681 109862 111181 113094 132505 159791 163554 165024 165785
207114 217228 218143 218424 235691 238952 239633 240512250223
253086 256461 258364 264645 266710 270747 274270 285980 300649
304537 311701 312398 312985 320689 324775 334424 342171 355740
369135 375027 377261 379711 330086 390685 392637

163 Gewinn- ,n 500 M . 8632 12724 15946 19246 27583 34254 44501
51103 76361 73990 82447 84701 89612 92110 95537 99389 99701
104991 107555 111251 113329 130295 131892 134544 135614147543
156258 157057 159183 162212 164001 166464 166527 189192190733
191256 191886 192230 195558 196015 199661 205553 209166 212992
213718 232496 233148 233510 235406 240485 240585 246166 254354
261922 276813 267405 290569 301404 302568 304486 314544 314584
324036 327988 332222 339172 341172 345792 351000 352034 353283
359340 360335 362677 363024 365035 369283 380047 338871 393089
394126 395100 396670 393949

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 N .
gezogen

2 Gewinn« zu 300000 M . 285245
2 Gewinne zu 50000 M . 163111
2 Gewinne «n 10000 M . 326621

>2 Gewinn- ,n 5000 M. 67141 75171 96714 250699 269794 384104
12 s -winn« zu 3000 M . 43660 202445 276761 303926 341207 365927
34 Gewinne,n 2000 M. 1078 14897 30793 122250 149611 166998

214098 215739 227966 235051 284177 302406 302756 326129 334898
347670 397057

102 Gewinne, » 1000 M . 10976 12577 16540 18217 24422 28446
31527 33993 46107 49266 54623 57563 61450 63643 74619 75082
79402 97596 114737 122652 122828 123868 132778 138013 141396
145804 146072 150751 158660 181795 184115 168779 193269199817
215346 235854 251221 270892 276397 273325 279399 294387 303303
316776 338833 339126 359803 379752 391964 392295 394929

150 Gewinn« ,u 500 M . 930 9621 11179 20592 21889 26978 27863
32165 46023 49697 52956 55518 60983 61838 64700 73230 83683
91164 105671 107381 114263 118569 118893 131164 146365 151598
155184 155488 156793 157437 158491 165130 173467 182289183692
184648 189692 190068 197476 202956 207245 208819 213451 215670
222485 225032 228451 223625 234722 242629 252461 253536 256797
259529 263520 267629 268521 273876 279975 231184 231610 301173
311815 3.12769 313280 313650 333653 347326 352364 355673 355766
357912 375742 381613 396994

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 200000 , 2 zu je 50000, 10 zu je 25000. 42 zu je 10000,
78 zu je 5000, 183 zu je 3000, 468 zu je 2000, 976 zu je 1000,

1524 zu je 500, 4538 zu je 400 Mark .

Rr. 207

| Aus dem CJerichlssant
Oer Aazi-Vauermmfug am Pfingstmontag

ll . Ettlingen , 4 . Sept . Das sonst an sich sehr ruhige Landstädt¬
chen Ettlingen , ist durch das mehr als rüpelhafte Verhalten der
Nazis bei ihrer «Rückfahrt von der Bauernkundgebung am Pfingst¬
montag in Karlsruhe zur Hellen Empörung gereizt worden . Ueber-
all in der ganzen Umgebung, wo auch die Jünglinge des dritten
Reiches die Ortschaften mit der Durchfahrt belästigten , sind Pro¬
vokationen und Beschimpfungen schlimmster Art sestgestellt worden.
Auch das Amtsgericht Ettlingen hatte sich am Freitag mit einem
dieser Retter Deutschlands zu beschäftigen. (Vorsitzender Amts¬
gerichtsrat Stritt .) Auf der Anklagebank sab der 22 Jahre alte
Buchbinder Karl Ried aus Langensteinbach. Die Anklage lautete
auf vorsätzliche körperliche Mihhandlung mit einem gefährlichen
Gegenstand. Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , am Pfingst¬
montag d. I . bei der Rückfahrt von der Nazibauernkundgebung in
Karlsruhe einen Spaziergänger mit einer Fahnenstange ohne Ur¬
sache mitzhandelt zu haben . Der Angeklagte gibt zu. mit der
Fahnenstange mehrere Male auf den Verletzten Mackert eingeschla¬
gen zu haben, versucht aber seine Tat mit der Ausrede , er sei pro¬
voziert worden , zu begründen . Sie seien harmlos mit dem Last¬
auto nach Hause gefahren , bis sie auf der Landstraße unweit der
Vahnllberquerung drei junge Leute überholt hätten , wovon der
Angeklagte gesehen haben will , wie der Mackert abweisende Be¬
merkungen gemacht hat . Sie hätten dann einige hundert Meter von
der Stelle Halt gemacht ( ? ) — um bei einem sich dort befindlichen
Eishändler Sveifeeis zu kaufen! -

Unterdessen kamen die Spaziergänger an das haltende Auto , um
vorbeizugehen, wobei , wie der Angeklagte selbst zugibt , er mit der
Fahnenstange nach M . mit solcher Wucht geschlagen habe, dab die
Stange zerbrach. Darnach sei er vom Wagen und habe mit dem
restlichen Teil nochmals auf M . eingefchlagen. Sie seien dann
wieder auf das Auto gestiegen und weggefahren . Auf Befragen
des Vorsitzenden: Wohin haben Sie den Schlag gerichtet? , ant¬
wortete der Angeklagte : „So genau habe ich nicht geguckt, ich habe
ihm dann noch eine gegeben! Vorsitzender: Warum haben Sie
eigentlich die Tat begangen ? — Angeklagter : Unsere Leute schlägt
man auch auf der Straße tot . '

Die Zeugenvernabme ergab folgendes Bild : Ein Zeuge bat nach
dem Vorbeifahren Haltrufe vom Auto gehört und gleich darauf
habe der Wagen gehalten . Beim Vorbeigehen habe der Ange¬
klagte mit der Fahnenstange auf M . eingeschlagen, und traf den¬
selben auf die Schulter und Ellenbogen . Der Eiswagen konnte vom
Auto nicht gesehen werden , und hat dieses auch nicht wegen dem¬
selben Halt gemacht . Eine Zeugin hat gehört, wie die Insassen
vom Wagen Heilrufe geschrien haben , nach dem Ueberbolen waren
Haltrufe hörbar . Eine weitere Zeugin , die sich mit ihren Freun¬
dinnen in unmittelbarer Nähe- von M . befand , hat keine Aeuße-
rungen provozierender Art gehört . Nach den Heilrufcn hätten die
Nazis Halt gerufen . Eine Zeugin fuhr mit ihrem Fahrrad von
Herrenalb kommend an der betreffenden Stelle vorbei und sab
wie jemand mit einem Bengel auf jemand einschlug . Nach dem
Schlagen hätten die Hitler gerufen : Nichts wie rauf auf de»
Wagen und davon, die Polizei kommt. — Ein Zeuse fuhr mit
seinem Auto an der Stelle vorbei und sah , wie der Angeklagte vom
Auto herab mit voller Wucht herunterschlug. Die Frau dieses
Zeugen bestätigte die Aussagen ihres Mannes . — Ein nächster
Zeuge, der selbst Mitglied der NSDAP , ist , sagte aus , Ried habe
als M . vorbeiging gesagt : Was hast Du gewollt ! und dann habe
Ried draufgeschlagen. Dab M . gespuckt hat habe er nicht gesehen .
Ein weiterer Zeuge, ebenfalls Mitglied der NSDAP . , bemerkte : '
Daß jemand gespuckt hat , habe ich nicht gesehen , auch hat niemand
uns zugerufen. Ried , der Angeklagte , ging vom Wagen und fragte ,
wer etwas wolle, und dann hat Ried drauf losgeschlagen, wobei
die Stange abbrach. Darauf sind wir davongefahren .

Aus der amtsgerichtlichen Vernehmung des Verletzten M . war
zu entnehmen , daß seine Angaben mit denen der Zeugen llberein -
stimmten. Der Angeklagte schilderte noch die Aeußerungen seiner
Genossen , die sagten : Karle , wenn Du nett drufsgschlage hätsch ,

hätte mir binghaue ! — Damit war die Beweisaufnahme ge¬
schloffen.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft . Referendar Melcher,
schilderte in seinem Plädoyer die rohe Handlungsweise des Ange¬
klagten, der einem Menschen gegenüber, der dem Angeklagten als
politischer Gegner nicht bekannt war , und sich auch nicht betätigt ,
eine sehr rohe Tat begangen hat . Keine Reue hat der Angeklagte
bei der heutigen Verhandlung zum Ausdruck gebracht. Der Täter
ist im Sinne der Anklage zu verurteilen . Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft beantragte eine Freiheitsstrafe von nicht unter
einem Monat . — Das Gericht sprach eine Geldstrafe von 70 Jl
aus . Erkannte die Schlagwaffe als einen gefährlichen Gegenstand
an , jedoch feien mildernde Umstände zu berücksichtigen . — Mit
diesem Urteil kann der Angeklagte wirklich zufrieden sein .

2 Bettstelle « nt. Rost,
X Nähmaschine, gut er¬
halten billig zu verk .
Karl Stet « , Grvtzi «
ge« . Frtedrichstr. 52.

HUchenDUfelt
neu, nur 85 Jt

Körnitz. Zähringerstr
Nr 77 lhinter Knopf)
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Dr. med. Blumel
Hautarzt

Kalserstr. 205 Fernspr. 4318
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Dr. Pawlowsky 6#48
Facharzt kür Chirurgie u. Gynäkologie
Telephon 4241 Schilleratraße 99

Von der Reise zurück I
S)r . R . ffiehrem

9tinderar $il ae«
Fernsprecher <500 / Xeopoldglr . 2

Todes -Anzeige
Schmerzersüllt teilen wir Ver¬

wandten und Bekannten mit, daß
unsere liebe Tochter und Schwester

f Anna Scherer
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 19 >/, Jahren derfchiedenist.

Karlsruhe , den 7. September 1931
Meiandtstroße 24

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Karl Scherer

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachmittag 3 Uhr statt . 6647

'lUig&außQicA JUßiige SiteUe !
Zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise ,
im Interesse aller , heißt die Parole :

Jeizi kaufen ?
Qualitäts -Möbel

HOlZ-"
Günstige Bedingungen

Karlstraße 30 |
Warenkaufabkommen
derBad.Beamtenbank

Tüchtige Kontoristin
mit dreij . Lehrzeit gut
gebild . in Stenographie
u . Maschinenschr, sucht
Stellung evtl, auch als
Verkäuferin . Hebern,
evtl . a . Hausarb . Ang.
unt . Nr . 50, Postlagernd
Rotenfels i . M .

Bett » « Kinderbett m .
Rost und Matratze sehr
billig abzug . Näh . bei
Butz , Lefsingstr. 3, H. V.

QWf mit Kiffe«.
i elettr . Lamve

zu verkaufen. 663 :
Bachstrabe 81 , V Iks.

Sr. Turnerschast Karlsruhe e. B.
Todes -Anzeige

Unfern Mitgliedern die traurige
Mitteilung , daß unser lieber Jugend -
»enoffe

Karl Liesenhof
gestorben ist . Beerdigung Mittwoch
nachmittag -/«3 Uhr. Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten
6652 Ter Borstand

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß unser lieber Ba ter,
Onkel und Schwiegervater

Gottlleli Greller
Bierbrauer

am Sonntag mittag , im Alter von
51 Jahren plötzlich verschieden ist.

In tiefer Trauer :
Anna Gretter und Kinder

Beerdigung : Dienstag , 8 . September ,
abends 6 Uhr 1739
Trauerhaus i Durl .-Aue, Bergstr . 15

Verband der Nahrungsmittel-- | f
und Getrilnbearbeiter, Karlsruhe | |

I“" Todes -Anzeige
Allen unfern Mitgliedern die

M Traucrnachricht , daß Kollege

8 Gönnen Greller
Braaerlnvalide

verschieden ist.
Die Beerdigung findet am Diens -

tag , den 8. September , nachmittags —
6 Uhr , auf dem Friedhof in Durlach. W !
Aue statt . 6( 39 gjj

Wir ersuchen um zahlreiche Be- W
teiligung . Der Vorstand . M

Tmerbriefeliefert schnell u. billig
Berlagrdruckerci

Boltrkremld SmbL.

Zurück €656

Dr. Roth
Hir*chstr. 51 Tel.-R . 161J

H Sozialdemohr . Partei Durlacü-flue M
Todes-Anzeige ®

Am Sonntag mittag um 1 Uhr ver- Hjjstarb unser alter Parteigenosse RH

Gottlieb Gretter 1
Wir setzen unsere Parteimitglieder flSt

von dem schmerzlichenEreignis ge¬
ziemend in Kenntnis.

Die Beerdigung findetheute Diens¬
tag. nachmittags 6 Uhr, statt und
bitten um vollzählige Beteiligung .
1740 Der Uorsiand

sfÄ ci |
zu verkaufen . Tax
lande « , Schifferstr. 17.

falz und pfeffergrau , V»
Jahr alt zu verkaufet
L .Heinold , Bürgerstr "
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wagen zu kaujen ge.
,ucht Offerten unter
81227 an den Bolksfrd
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verleiht bms
F ranzHeck . Gartenstr .7

Strümpfe
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umgearbeitet K8i
Neuanfertigungen bill.
tzirschstr . 28 , 3. Hof.
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Sefchich <skalender
8. September .

1778 »Dichter Clemens Brentano . — 1804 »Dichter Eduard
Mörike. — 1830 »Prov . Dichter Fred . Mistral . — 1831 »Erzähler
Wilhelm Raabe . — 1853 »Sozialistischer Schriftsteller Karl Höch¬
berg. — 1894 f-Natursorscher £>. v . Helmboltz . — 1926 Deutschlands
Aufnahme in den Völkerbund.

Frau Juftifia lächelt - Zeugen vor Sericht
Zeitgemätz

Richter : „Sie können die religiöse oder die weltliche Eides¬
formel wählen . Welchen Eid wollen Sie leisten?"

Zeuge : „Den Offenbarungseid !"

Nicht geboren
Ein Zeuge, der einen etwas beschränkten Eindruck macht,wurde vom Richter nach seinen Personalien befragt . Auf die

Frage , wann er geboren sei , antwortete er : „Herr Richter, ichbin nicht geboren, ich habe unehelich das Licht der Welt er¬
blickt !"

Mein Schatz ist bei der blauen Polizei
Eine hübsche junge Dame wird als Zeugin aufgerufen . Der

Richter fordert sie auf , ihr die Eidesworte nachzusprechen :
„Ich schwöre bei Gott , dem Allmächtigen und Allwissenden,
dasi ich die reine Wahrheit sagen , nichts verschweigen und
nichts hinzusetzen werde, so wahr mir Gott helfe .

"
Der Richter, überrascht, daß die Zeugin die Eidesformel

auswendig kann : „Wo haben Sie denn das gelernt ?"
Zeugin : „Von meinem Bräutigam .

"
Richter : „Was ist denn Ihr Bräutigam von Betuf ?"
Zeugin : „Er ist bei der Schupo " .

Das Wohlverhalten
Ein Zeuge wird aus der Strafhaft vorgeführt — in Ge¬

fangenenkleidung. Er wird vereidigt und gibt seine Perso¬
nalien an .

Der Richter stellt fest : „Sie befinden sich in Strafhaft ?"
Zeuge : „Ja , ich mutz mein Wohlverhalten absitzen".

Verschwägert?
Eine ländliche Zeugin wird vom Richter gefragt , ob sie mit

dem Angeschuldigten verwandt oder verschwägert ist. Darauf
gibt sie zur Antwort : Auf die Frage , welcher Art die
Verwandtschaft sei , erklärte sie : „Wir sind doch beide aus
Hagsfeld" .

Vater und Sohn
Nachdem der Vater als Zeuge verhört war , wurde auch der

Sohn als Zeuge aufgerufen . Der Richter fragt ihn : „Sind
Sie verwandt oder verschwägert mit dem eben vernommenen
Zeugen ?"

Zeuge : „Nein , Herr Richter, das ist nur mein Vater .
"

Ein Trost
Eine Privatklage will nicht zu Ende gehen. Ein Dutzend

Zeugen und Zeuginnen sind schon über den üblen Streit
zwischen den Hausbewohnern gehört worden . Auch die letzte
Zeugin ist soweit überstanden. Der Richter, aufatmend , wen¬
det sich an den Rechtsbeistand der einen Partei mit der
Frage : „Sind das jetzt alle Zeugen?" Darauf antwortet der
Anwalt mit trostreicher Stimme : „In dieser Instanz , ja " .

Gottseidank
Richter : „Sie wollen nach der nichtreligiösen Formel ver¬

eidigt werden? Sind Sie denn überzeugt, datz es keinen Gott
gibt ?"

Zeuge : „Eottseidank !" Fm.

- ausbesitzerjchliche
Ein Musterbeispiel , wie Hausbesitzer es versieben, jede Erleichte¬

rung , die ihnen die staatliche Gesetzgebung bringt , jedes Entgegen¬
kommen , das ihnen Staat und Behörden erweisen, zuungun¬
sten der Miel er auszunutzen, lieferte dieser Tage ein Haus -
b e I i tz e r hiesiger Stadt . In dem Hause dieses Hausbesitzers wohnt
ein Angehöriger eines freien Berufs , der für seine 5-Zimmer -
Wobnung bis jetzt eine Iahresmiete von 1680 M zahlte. Nach einer
Verordnung des Innenministeriums sind bekanntlich Wohnungen
von über 5-Zimmer -Wobnraum zwangsfrei , die Vermieter können
also nach Belieben den Mietpreis festfetzen. Der Herr Hausbesitzer
benutzte sofort die Gelegenheit und steigerte dem Mieter die Miete
auf 2160 Ji . Diese Mietböbe war für den Mieter untragbar , ob¬
gleich er durch die Art seines Berufs auf die betreftende Wohnung
angewiesen ist . Er lehnte aber dennoch diese neue Miethöhe ab,
worauf ihm gekündigt wurde .

Der Herr Hausbesitzer sah aber wobl ein , nachdem der Raubzug
gegen den Mieter mißglückt war . daß er für die geforderten 2100 M.
keinen Mieter in die alte Wohnung bekommen würde. Er verfiel
deshalb auf eine geniale Idee ! Nach einer Verordnung des badi¬
schen Finanzministeriums vom 5 . Juni 1931 wird Hausbesitzern,
die grobe Wohnungen in kleine Wohnungen aufteilen , die Ge¬
bäude f on d e r st e u e r bis zu V, des Betrags ermäßigt . Es ist
ganz selbstverständlich, dab diese Verordnung nur sich aus leer¬
stehende Wohnungen bezieht . Denn es wäre ja geradezu grotesk,
wenn mit dieser Verordnung den Hausbesitzern das Recht gegeben
werden sollte, Inhaber von gröberen Wohnungen , die solche Woh¬
nungen benötigen , auf die Straße zu setzen , um die Wohnungen
zwecks Ausbeutung von Kleinmietern aufzuteilen . Unser Herr
Hausbesitzer wollte aber aus der Verordnung des Ministeriums
ein Sondergeschäft machen . Er ging zu dem bisherigen Mie¬
ter und erklärte , daß er von der Kündigung Abstand nehmen
wolle, wie auch von der Teilung der Wohnung , wenn der Mieter
ihm die Differenz des Betrags der Eebäudefondersteuer, die er jetzt
zahlen muß , und dem Betrage , den er bei Aufteilung der Wohnung
noch zu zahlen hätte , erstatte ! !

Was der Hausbesitzer da verlangte , verstößt gegen jede Treu und
Glauben , heißt doch einfach mit staatlichen Verordnungen und
Erlassen Schindluder getrieben . So war die Verordnung ganz
gewiß nicht gemeint , daß die Hausbesitzer damit noch ein gutes
Geschäft machen können . Hoffentlich reichen Staat und Stadt nichtdie Hand zu einem derartigen Mißbrauch gesetzlicher Bestimmun-
den . Der betreffende Hausbesitzer ist gut bezahlter Staatsbeamter ,
auf die „eBhandlung " feiner Mieter versteht er sich aber doch
ausgezeichnet. w .

Kommunistische veamlensängeeei
An den Plakatsäulen wird zu einer Beamten - und Angestellten¬

versammlung eingeladen , in der ein Reichstagsabgeordneter Torg -
ler als Redner angekündigt ist. Als Einberufer der Versammlung
wird der „Werbeausschuß der Angestellten und Beamten der Stadt
Karlsruhe " angegeben. Verschwiegen wird auf dem Plakat ,daß es sich um eine kommunistische Versammlung han¬
delt , und daß der kommunistische Reichstagsabgeord¬
nete Torgler als Redner auftritt . Die Kommunisten schämen
sich scheints der eigenen Firma ; denn sonst müßten sie nicht eine
derartige Verschwiegenheitsmethode anwenoen . Sie wissen eben zu
genau , daß die KPD . so wenig Zugkraft bei den Angestellten und
Beamten besitzt, daß bei Nennung der Kommunistischen Parteials Einberuferin die Beamten und Angestellten auch nicht das ge¬
ringste Interesse an dieser Versammlung hätten . Aber eine Partei ,wie die KPD . , die beim Volksentscheid mit den schlimmsten po¬
litischen und wirtschaftlichen Reaktionären Arm in Arm gegen die
Demokratie angekämvft bat . die hat allen Grund , zu derartigen
Methoden in ihrer Agitation zu greifen. Eine Partei , die in eige¬
nen Betrieben einen Lohnabbau rigorosester Art durchgesetzt hat .
die muß schon ihren eigenen Namen verschweigen , -" »nn es gilt , über
die „Arbeiter - und Beamtenfragen der Gegenw,

“ zu sprechen . Es
sind also der Gründe genug, die die KPD . vera : ssen , eine nichts¬
sagende Gruppe als Einberuferin anzugeben und die eigene Par¬teifirma ganz zu verschweigen . Aber auch dieses Täuschungsmanöver
dürfte der KPD . wenig nützen .

Die Sioiigei A&ucÄteti
Verkehrsunfälle

Ein schwerer Berkehrsunsall ereignete sich gestern nachmittag in
D u r l a ch bei der Straßenbahnhaltestelle Bahnhof . Ein aus Karls¬
ruhe kommender Motorradfahrer geriet beim Uebrrholen eines
anderen Fahrzeuges auf die linke Seite der Fahrbahn und stießmit einem ihm entgegenkommenden Kraftdreirad zu ammen. Der
Motorradfahrer wurde auf die Straße geschleudert, wo er mit
schweren Verletzungen liegen blieb. Sein Soziusfahrer kam mit
leichten Verletzungen davon. Beide wurden in das Stadt . Kran¬
kenhaus Durlach eingeliefert . Die Fahrzeuge wurden derart be¬
schädigt » daß sie abgeschleppt werden mußten.

Gestern mittag geriet in der westlichen Kaiserallee ein mit Aus¬
bessern des Straßenpflasters beschäftigter städtischer Arbeiter »wi¬
schen zwei Straßenbahnzüge , denen er nicht mehr rechtzeitig aus -
weichen konnte. Er wurde von einem Straßenbahnwagen erfaßt und
zu Boden geworfen ; hierbei erlitt er einen komplizierten Ober¬
schenkelbruch und erhebliche Kopfverletzungen. Nachdem ein in der
Nähe wohnender Arzt die erste Hilfe geleistet hatte , wurde der Ver¬
unglückte in das Städt . Krankenhaus eingeliefert . Die Schuldfrage
ist noch nicht einwandfrei geklärt.

Außer den genannten Fällen ereigneten sich gestern in Durlach
zwei , und in Karlsruhe fünf Verkehrsunfälle , bei denen es mit
Sachschaden abging .

Erregung öffentlichen Aergernisses
Ein 19jähriger Hilfsarbeiter wurde festgenommen, weil er sichin der Nähe des Müblburger Tores Frauen gegenüber schamlosbenommen bat .

Rabiater Ruhestörer
Ein 35jähriger Bahnarbeiter leistete einem Polizeibeamten , der

gegen ihn wegen Ruhestörung einschritt, erheblichen Widerstand ; er
schlug auf den Polizeibeamten ein und entriß ihm seinen Gummi¬
knüppel. Mit Hilfe des herbeigerufenen Notrufkommandos konnte
der Mann in den Polizeiarrest gebracht werden.

Festgenommen
wurde ein 23jähriger Färber , welcher in eine Wohnung in der
Vorbolzstraße einzubrechen versucht batte .

Karlsruhe im Winterfahrplan WU32
Bei der schwierigen Wirtschafts - und Finanzlage Deutschlands,insbesondere auch der Deutschen Reichsbahn, war es vorauszu¬

sehen . daß der am 4 . Oktober 1931 in Kraft tretende Winterfabr -
plcn wesentliche Einschränkungen bringen werde. Das ist nun
auch in reichlickiem Maße geschehen. Ja . schon vorher , am 10 . Sep¬tember , kommen eine ganze Reihe sog. Saisonzüge in Wegfall , damit Schluß der großen Ferien der Reiseverkehr im allgemeinen
ziemlich abzuflauen beginnt . Trotz all dieser , wie es scheint , un¬
vermeidlichen Einschränkungen werden auf der badischen Haupt¬bahn Mannheim —Heidelberg—Karlsruhe —Basel auch im kommen¬
den Winter 11 schnellfahrende Zugspaare , darunter ein Eilzugs -
vaar , verkehren, eine Zahl , die sich gewiß sehen lassen kann. Dazu
kommen noch während der Monate der Wintersaison der berühmte
Neavelexpreß Holland—Berlin —Neapel L 19/20 , ferner dasSchlas -
wagenzugspaar D 3/4 und die Holländer Nachtschnellzüge D 173/
174, die im Dezember/Januar lausen werden.Unter den wegfallenden Schnellzügen dürften die SchnellzügeD 77/78 Baden -Bahen —Hamburg und die ausgezeichneten Eilzüge
97/98 Freiburg —Frankfurt am meisten vermißt werden. Wenn
sich unsere wirtschaftliche Lage etwas bessern sollte , darf man wobldamit rechnen , daß wenigstens die letztgenannten Eilzüge künftig¬
hin ganzjährig verkehren werden.

Sehr stark beschnitten wird bedauerlicherweise, wie immer , der
Schnellzugsfahrplan der Schwarzwaldbahn ; von ihren 4 Schnell-
zugspaaren verliert sie 2 , von denen der Wegfall der seit zwei
Jahren gefahrenen Konstanz—Hamburger Schnellzüge D 154/155
am schmerzlichsten empfunden werden dürfte . Auch hier werden die
Verkehrsinteressenten alles daran zu setzen haben , daß in späteren
Jahren ein ganzjähriger Lauf gesichert wird . Als bedauerliches
Kuriosum sei erwähnt , daß infolge des Wegfalls der D 154/155
dem badischen Unterland Heidelberg—Mannheim die schnellste
Verbindung mit Konstanz und dem Bodensee nicht über die nächste
badische Strecke , nämlich die Schwarzwaldbabn , zur Verfügung
stebt. sondern über die weitere , aber besser bediente württember -
gische Linie Stuttgart —Friedrichshafen einschließlich der Dampfer¬
fahrt Friedrichshafen —Konstanz.

Leider müssen sich auch die wertvollen beschleunigten Personen¬
züge aus der Hauptbahn eine starke Einschränkung gefallen lassen :
die BP 847/848 Freiburg — Cleve, um deren ganzjährige Führung
auch Karlsruhe sich schon wiederholt bemüht bat , fallen ganz weg ,und die BP 998/999 Basel—Frankfurt werden auf die Strecke
Freiburg —Frankfurt beschränkt ; nur an Dorseiertagen bleiben sie
auch auf der Freiburg —Baseler Strecke erhalten . Die badische
Hauptbahn kommt hierdurch gegenüber anderen deutschen Haupt¬
strecken. vor allem bayerischen , stark ins Hintertreften . Vermehrung
zuschlagfreier Eil - und beschleunigter Personenzüge sowie Einstel¬
lung der III . Klasie in weitere D -Züge — das wäre das erstre¬benswerte Ziel , auf das alle Derkebrsinteressenten weiter hin¬
arbeiten sollten.

Endlich sei noch auf einen Schönheitsfehler des neuen Winter -
fahrplans hingewiesen, den ausrumerzen jetzt vielleicht noch Zeit
ist : Er tritt am 4 . Oktober 1931 in Kraft und am 21 . Mai 1982
außer Kraft . Er wird also noch über die Pfingstfeiertage 1932

in Kraft bleiben . Solange es Eisenbahnen gibt , ist es noch nicht

vorgekommen, daß Pfingsten , das liebliche Fest, im WintertE
plan gefeiert wird ! Ausgerechnet in den Tagen , wo außer in &eI
Sommerhochsaison der stärkste Eisenbahnverkehr herrscht , bleibt bet
reduzierte Winterfahrplan in Geltung . Man möchte fast anne »'
men, daß diese überlange Geltungsdauer versehentlich angestHworden ist ; die Geltungsdauer des Sommerfahrplans , die an Fl"
schon sehr kurz ist. sollte nicht weiter eingeschräM , sondern tnejf
lichst nicht gekürzt werden. Zum mindesten sollte man die PfinE
feiertage grundsätzlich im Sommerfahrplan belasten.

Arbeitsgericht Karlsruhe' i

Sitzung vom 3 . September 1931 — Vorsitzender Dr . Reukunr
Die reiche Braut !

Der 32 Jahre alte Zimmermann H . lernte in einem Vorort E
heiratslustige Frl . K . kennen . Bald fühlten sich beide als Bräuts,
gam und Braut , wobei die Braut besonders ihren „Reichtum
durchblicken ließ. Selbstverständlich der Bräutigam nicht so unS<
schickt und erzählte feiner Braut , dab es auch bei ihm bestens
stellt wäre und bei seinem Vetter 1200 RM . stehen habe an LE
da er denselben nie ganz benötige . Die Braut natürlich sehr we»
sichtig, machte während der seeligen Brautzeit geltend , daß es
später einmal wöchentlich 50 RM . zur Bestreitung des Haushaltsbenötige. Um nicht in Verlegenheit zu kommen , betonte der Brak
tigam , daß das schon zu machen sei . da er 60 RM . wöchentlich ver¬
diene. Die Brautzeit aber nahm kurz vor der Verlobung ihr Ende.
Es kam zu einer landgerichtlichen Entscheidung, indem der Bräu¬
tigam zum Schadenersatz verurteilt wurde . Aber zahlen kann der
Bräutigam nichts, er leistete den Offenbarungseid . Das Arbeits¬
gericht hatte sich nun deshalb damit zu beschäftigen, da die Braur
K . ihre Forderungen zu erfüllen hoffte an dem noch angeblich rua-
ständigen Lohn, der im Besitze des Vetters des Bräutigams
sollte , der ein Zimmergeschäft betreibt und den H . beschäftigte.
Beklagte bestreitet , daß sein Neffe bei ihm noch 1200 RM . steE
habe an rückständigem Lohn, im Gegenteil , sein Neffe habe sehr »n
Borschuß benötigt . Zeuginnen der Braut können wohl bestätige»'
dab H . von 1200 RM . Lohn, den er noch zu bekommen habe, »e
sprochen habe , oder nähere Beweise konnten nicht erbracht werden -
Der Bräutigam , der in diesem Falle als Zeuge auftrat , erklärte,
dab er diese

" ' " " ' ' ' '
zu erscheinen .
gemacht ? — - - . . . - -- , — - -
etwas haben ! — Das Gericht wies die Klage ab mit der Begrün
düng , daß die Zeugen keineswegs den Beweis erbringen konnte»
und andererseits aber bewiesen wurde , daß H . lediglich um zu »»
panieren , diese Aussagen gemacht habe.

Urlaubsentschädigung
Die Klägerin T . war als Schwester bei Dr . W . tätig , bei dere»

Einstellung der Beklagte der Klägerin einen Urlaub von je zw« '
mal drei Wochen jährlich versprochen haben soll. Der Beklagte »e
streitet , zweimal drei Wochen versprochen zu haben , sondern E
daß die Klägerin zweimal im Jahr in Urlaub gehen könnte.
Forderung lauttte auf Urlaubs - und Verpflegungsentfchädigu »"
in Gesamthöhe von 90.50 RM . Die Klägerin machte geltend , da »
auch im vergangenen Jahre zweimal drei Wochen gewährt worve
seien . Der Beklagte bestreitet . ^ „ „ . .Das Gericht fällte folgendes Urteil : Der Beklagte wird
Zahlung von 36,60 RM . verurteilt , da in Anbetracht der berm
lichen Tätigkeit anzunebmen ist, dab der Beklagte mehr als
mal 14 Tage in Urlaub geht.

Forderung der Versicherungsbeiträge
Die Hausangestellte F . hatte ihre Arbeitgeberin E . auf Herauf

gäbe der einbehaltenen Versicherungsbeiträge verklagt. Das B.
c'

halten der Beklagten gab dem Vorsitzenden Anlaß , es als em
Affenschande zu bezeichnen , wegen solch einer Bagatelle eine soi «
Hartnäckigkeit zu zeigen . Auf Vorschlag des VoMtzenden gingen .
Parteien auf einen Vergleich ein . in dem die Beklagte der KlE
rin den Betrag von 7,55 RM . zu zahlen bat
Am unpfändbaren Teil des Lohnes darf nichts. abgezoge «

werden SAls Hausangestellte war die Klägerin B . bei der Beklagten »'
tätig , die sie heute auf Zahlung des einbehaltenen Lohnes in SA
von 20,50 RM . verklagte . Die Beklagte begründete den Abzug °
der Entlassung damit , dab die Klägerin Gegenstände »erbro -A
habe und auch solche abhanden gekommen seien ?— Das Ger>"
verurteilte die Beklagte zur Zahlung des Betrages von 20,50
da an dem unpfändbaren Teil des Lohnes nichts abgezogen
den darf . , .

Beisitzer wegen Befangenheit abgelehnt (
Der Kläger Sch. führt eine Forderungsklage gegen die Verlag

druckerei Badenia Karlsruhe . Da als Beisitzer beim Gericht A
christliche Gewerkschaftsführer F . fungierte , Iah sich der Klagevr
tretet des freigewerkschaftlichen Buchdruckerverbandes veranlo» '
den Beisitzer wegen Befangenheit abzulehnen . Auf die Frage
Vorsitzenden an den betr . Beisitzer , ob er sich befangen fühle , o*
neinte dieser die Befangenheit ! ! .Der Klagevertreter begründete seinen Antrag damit , daß
Beisitzer F . mit der Firma in sehr engen Beziehungen stehe u"
somit die Objektivität sehr in Frage gestellt sei. Aus diesen Gr » .,
oen müsse er auf seinem Ablehnungsantrag bestehen bleiben . D»
aufhin wurde der Streitfall von der Tagesordnung abgesetzt .
derbarerweise will F . mit der Firma noch nie etwas zu tun gevs
haben . Dabei weist man Herrn F . doch nach , daß er die <5 ltn
selbst schon vertreten hat bei einer Behörde.

Hehlerei und Diebstahl dem Arbeitgeber gegenüber Grün»
zur fristlosen Entlassung „

Der Kläger A. fordert von der Gemeinde E ., bei der er A
Hilfsarbeiter beschäftigt war und fristlos entlasten wurde,
Zahlung einer Urlaubsentschädigung in Höhe von 125,44 ^

RM -
^ ^Entlassung erfolgte bei der Stadtgemeinde E . , weil der Kläger !

,der Hehlerei und Begünstigung »um Holzdiebstahl in städtM .
Waldungen sich schuldig gemacht bat . Ebenso war er beschul^
Widerstand gegen die Eemeindevolizei geleistet zu haben . -Lj
Kläger gibt zu . daß er selbst bei einem späteren Holzdiebstahl̂ d° {
war und auch davon wußte. Auf Grund besten kam das Gericht ? „
Abweisung der Klage , da der Diebstahl Grund zur fristlosen “ ' 5
lastung ist und nach dem Reichsmanteltarif der Gemeinde- w ^Staatsarbeiter auf Ezund besten keine Urlaubsentschädigun «
zahlen ist. —

( :) Arbeiter -Radiobund Ortsgruppe Karlsruhe . Heute Dien^
abend 8 Ubr beginnt im Bastellokal . Waldstraße 28. ein Anfang ^
kurs in Elektro, und Radio -Technik , am kommenden Freitag
Kurs für Fortgeschrittene . Am 20. September 1931 findet '
Besichtigung des Groß-Rundfunksenders Mühlacker statt . Die v
und Rückfahrt erfolgt in Autobussen und kostet 1,50 M pro y * *'

^
Auch Nichtmitglieder sind willkommen. Anmeldungen werden
der Volksfreundbuchhandlung . Waldstraße 28 , entgegengen oM^ tz
Der Fahrpreis ist bei der Anmeldung zu entrichten. Anmelder
am 14 . September 1931. %

( : ) Die Schwalben rüsten sich zum Südflug . In diesen TaS^halten die Schwalben überall Versammlungen ab, um ft«
Flug nach dem sonnigen Süden zu rüsten . Die Abreise dürfte n ^
mehr lange hinausgeschoben werden. Man kann die lieben a.>
jetzt fast jeden Tag in Reib und Glied , auf den Leitungsdrao ^

sitzend, beobachten . Leider werden die Schwalben bei uns iw ' gF
seltener , weil sie auf ihren Flügen nach dem Süden und
zu uns , besonders in Italien , grausamen Nachstellungen auss .
sind .
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( :) Die Herbstzeitlose blüht . Die öbmdleer « Wiele blüht auf zu
letztem Schmuck. Der Sommer welkt mit jedem Tage mhr . Der

Herbst schickt seine Boten aus . Auf den Wiesen erblühen in sehr
rartem Blablila Tausende von Herbstzeitlosen . Oolcckieum autuw -

vals nennt der Botaniker den letzten prächtigen Blüher des ab¬

sterbenden Jahres . Wie eine Umkehrung der natürlichen Regel er¬

scheint die seltsame Lebensweise dieser Blume . Im Herbste blühen ,
im Frühling Blätter treiben und Fruchtkapseln reifen , das ist für¬

wahr ein biologisches Rätsel . Kein Wunder , wenn die Herbstzeit¬
lose es dem Gemüt des deutschen Volkes angetan hat , und von

allen bewundert , angestaunt , aber auch gefürchtet wird . Giftig wie

viele Lilienvflanzen enthält die Zeitlose das Kolchizin , ein lehr

giftiges Alkaloid . Von den Weidetieren darum gemieden , ist sie den

Landleuten als Wiesenverderber und Futterstebler verhaßt . —

„ Blüht die Zeitlose im Herbste bald , folgt ein Winter streng und

kalt .
" Die erste blühende Herbstzeitlose wurde in diesem anormalen

Jahre am 16. August auf den Hängen des Seidenberges bei Win¬

ringen gesehen .

Lichtspielhäuser

„Der wahre Jakob " in der Schauburg
ein reißerischer Schwank , ist tatsächlich einer der größten Lachschlager der

Saison , wie dar Publikum durch fortwährende Lachausbrüche beweist .

Felir Bressart , der sich in der vergangenen Saison an die Spitz « der

Ftlmliebling « gespielt hat . verkörpert darin Heinrich Böcklein , den Bor «

sitzenden der „ Liga für gefallene Mädchen " in Pleißenbach , der mit sei .

Nem Kollegen Dtruwe (Ralph Arthur Roberts ) zu einem Sittltchkeits -

kongretz nach dem „ Sündenbabel " Berlin kommt . Wenn sie dort statt

in der Versammlung in einem Naehtlokal landen , wo sie die tollsten

Abenteuer erleben und dadurch zu Hause in dt« verzwicklesten Situatio¬

nen kommen , so kann man verstehen , daß das Lachen kein End « nimmt ,

dor allem , weil eben dieser unnachahmlich , trottelig « , köstlich einfältig «

Komiker Felix Bressart jede Szene mit seiner überwältigend komischen

Figur aussüllt . Daneben ist ein « Schar weiterer Prominenter zu sehen .

Ralph Arthur Roherer (ebenfalls ein Komiker von Format ) , Paul Hen -

ckels, Julius Falkenstein , Margot Walter , Harry Halm usw . Man gehe

hin und loche , lache , lache .

Residenz -Lichtspiele
Ein Bombcnprogramm in den Residenz -Lichtspielen , Waldstratze 3».

kommt ab heute Dienstag zur Ausführung . Atemlose Still « herrscht bei

dem mit Spannung geladenen Ton und Sprechsilm : ,^0 -Zug 1L hat Wer-

IpStung " . Das Manuskript stammt aus der Feder der rühmltchst bekann -

ten Kriminalschristsieller Rudolf Katschler und Egon Eis . Ihre Stoff «

„Der Tiger " , „ Der Greifer " usw . dürsten dem Publikum noch in bester

Erinnerung sein . Ti « Besetzung der Hauptrollen mit Charlotte Susa , dem

vollendeten Vamp des deutschen Films , weiß die Rolle der Verführerin

mit so viel Gewandtheit zu gestalten , daß man den Aufstieg dieser wun -

derbaren Schauspielerin begreifen kann . Neben ihr Heinz Könecke, Je «

Malten , Alfred Beterle , Viktor Schwaneke , usw . Die Regie führt Alfred

Zeisler , der als Spezialist für stärkste Krlmtnalstofse gilt . Im zweiten

Teil :
Der Stumme von Portici , ein Schwank , so recht geeignet , das Von des

Tages Mühen vermieste Publikum auszumöbeln und die richtig « Sttm -

mung für den o -Zug 13 vorzuberetten . vergegenwärtige man sich die

darstellerische Besetzung mit Treed« Berliner , Jda Wüst , Szök « Szakall .

Siegfried Arno , Karl Ettlingcr und Paul Hörbinger ,so weiß man , daß

hier ,ür beste Stimmung gesorgt ist Tanzend « Bäume ist ein Märchen -

dast schöner Film aus den gewaltigen Karpathenwäldern . Außer der ,* uc

(ten Wochenschau bringt die Direktion der Resedenzlichtspiele einen große -

reu Sonderbericht vom 70. Katholikentag in Nürnberg .

Veranstaltungen
Stadtgartenkonzert . Am Dienstag . 8 . Sept . und Mittwoch , 9 . Sept . .

finden im Ttadtgarten , jeweils von 16 bis 18)4 Uhr NachmtttagSkonzerte

statt . Tie Konzerte werden durch das Philharmonische Or¬

chester unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang auSge -

lühri . Die bereits getrofsene Anordnung der Verlegung der Mtttwoch -

Nachmittagskonzerte aus den Donnerstag -Nachmittag wurde auf Wunsch

des Publikums wieder rückgängig gemacht . Auf die verbilligten Witt »

woch- NachmittagSkonzerte wird noch besonders hingewiefen .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Während unser Gebiet jetzt völlig unter dem Eingüsse hoben

Druckes steht , zieht über der Biskaya ein neues Tief heran . Von

seinem Verhalten bängt die Weiterentwicklung unserer Witterung
ab . Jedoch wird der hohe Druck sich morgen noch behaupten .

Wetteraussichten für Mittwoch . S . September : Meist trocken und

beiter , tagsüber warm , bei östlichen bis südöstlichen Winden , ört -
! iche Frühnebel , Nachtfrost .

Wasserstau - des Rheins
Basel 198. gef . 13,' Waldshut 376, gef . 12 ; Schusterinsel 270 , gef.

25 ; Kehl 430 ; Maxau 675 , gest. 21f Mannheim 603 ; gest. 98 Ztm .

„Stütze gesucht "

für das tägliche Gcschirraufwaschen . Nur flinke , gewandte Kraft wird

berücksichtigt . — So stand 's , wie so ost , in der Zeitung . Und wisien
Ti «, wem man den Vorzug gab ? Dem vielgerühmten »Mädchen sür

alles "
, iMi genannt . Außer seiner Energie im Schmutz - und Fettlösrn

war natürlich bei der Anstellung ebenso ausschlaggebend der bescheidene
^ »chenlohn . 20 Pfennig . Ganz 20 Pfennig ! Was sagen Sie dazu ?

Der Tod des Nationalsozialisten Villet
Karlsruhe , 7. Sept . Bor dem Karlsruher Schwurgericht besann

heute vormittag unter dem Vorsitz des Landgerichtdirektors Dr .
Engelhardt der Prozeß gegen fünf Kommunisten wegen

Körperverletzung mit Todesfolge .

Es handelt sich um die Vorgänge am Pfingstmontag , den 25. Mai

dieses Jahres gelegentlich eines Umzuges der Nationalsozialisten
in Karlsruhe , wobei . der 26 Jahre alte Buchdrucker Paul Billet
aus Lahr , Mitglied der NSDAP , den Tod fand . Der Zutritt zur
Verhandlung ist nur gegen Karten gestattet ; doch war der An¬
drang zu Beginn nicht besonders groß . Angeklagt sind der 26
Jahre alte Schuhmacher Albert Haas aus Karlsruhe , der 25jäh -
rige Gärtner Adolf Linder aus Hagsfeld , der 26 Jahre alte ver¬
heiratete Arbeiter Georg Eckstein aus Jchenbausen . der 39 Jahre
alte Steinbauer Theodor Schmalbach aus Balg , der 22jäbrige
Schriftsetzer Friedrich Dietz aus Mannheim . Die Anklage vertritt
Erster Staatsanwalt Dr . Eschenauer . Die 'Beschuldigung gebt da¬
hin , daß Haas und Genossen an einem hinterlistigen Ueberfall auf
Nationalsozialisten teilgenommen haben , indem ste am 25. Mai ,
nachmittags H4 Uhr . anläßlich eines Demonstrationszuges der
Sturmabteilungen und Schutzstaffel der NSDAP , im Verein mit
etwa 50—60 Kommunisten etwa 20 nationalsozialistische Motor¬
radfahrer abzuriegeln versuchten und die drei letzten Radler des
Zuges mit Stöcken und Fäusten bearbeiteten . Billet erhielt meh¬
rere Schläge auf den Kopf , stürzte vom Rade und wurde bewußt¬
los ins städt . Krankenhaus gebracht , wo er abends gegen VfclO
Ubr an den Folgen mehrfachen Schädelbruches starb .

Zunächst wurde der Angeklagte Schmalbach vernommen . Er be¬

streitet , daß er mit einem Stock drausgeschlagen habe , und gibt nur
zu , daß er in momentaner Erregung einem Nationalsozialisten mit
der Hand einen Schlag auf die Backe versetzte . Die Mitangeklagten

will er nicht näher gekannt haben . Auch Dietz sagt , daß er Haas ,
Linder und Schmalbach beute erstmals sehe. Dietz erklärt , daß er
Villet wohl stürzen sah , aber nicht angeben könne , wer ihn gehauen
habe . Linder räumt ein , daß er einen Spazierstock mit sich führte ,
der ihm von Haas weggenommen worden sei . Lr selbst habe nicht

»ugeschlagen . Der als Haupttäter bezeichnete Haas widerruft
heute verschieden « Aussagen vor dem Untersuchungsrichter , so, daß
er auf Billet eingeschlagen habe und daß EcHtein dabei gestanden
habe . Er will vom zweitletzten Motorradfahrer — Villet war der

letzt« — angesahren worden und darüber außer Fassung geraten
sein , so daß er dem Radler einen Stockschlag übers Kreuz versetzte .
Wie die anderen Angeklagten , erklärte auch Haas , man habe auf

kommunistischer Seite nicht ausgemacht , auf die Kaiserstraße zu
gehen und jemanden zu überfallen . Auch sei keine Rede von einer

Ansammlung . Eckstein bestreitet gleichfglls jede Schuld .
Zur Verhandlung , die sich wobl bis zum Mittwoch hinzieben

dürfte , sind über 50 Zeugen und ein medizinischer Sachverstän¬
diger geladen .

Ebenso wie die Mitangeklagten bestreitet auch Angeklagter Eck¬

stein , an der Schlägerei ' in der Kaiserstrabe beteiligt gewesen »u

sein .
Nach der Vernehmung der Angeklagten wurde in die Beweis¬

aufnahme eingetreten . Der Zeuge Alfred Göhringer aus Lahr , der

sich bei den nationalsozialistischen Motorradfahrern befand , bat
gesehen , wir Linder mit einem Stock auf einen der Motorradfah¬
rer eingeschlagen hat .

In der nachmittags fortgesetzten Beweisaufnahme wurden rund
15 Zeugen gehört . Zwei davon haben gesehen , wie Saas auf
Billet eingeschlagen hat . ebenso wie Eckstein sich an der Schlägerei
beteiligt hat .

Die Verhandlungen werden Mittwoch vormittag halb 9 Ubr
fortgesetzt .

vadifches Lanürstliealer Karlsruhe
« pielplan vom 9 . di » 16. Geptemder 1931.

Im LandcSthcater : Mittwoch , 9 . Sept . *A 1 (Mtttwochmiete ) Tb - Gene .
1—100 . Neu einstudiert : Götz von Berlichingcn . Von Goethe . 19 bis

nach 22 Uhr (3.50 ) . — Donnerstag , 10. Sept . *D 1 (Donnerseagmiete )
Th .-Gem I . S .-Gr . Neu einstudiert : Die Entsührung au » dem Serail .
Komische Oper von Mozart . 20 bis gegen 22 .30 Uhr (4.90) . — Freitag ,
II . Sept . *F 1 (Freitagmiete ) Th .-Gem . 101—200 . Schwengels . Schwank
von Fritz Peter Buch . 20 bis nach 22 Uhr (3 .50) . — Samstag , 12. Sept .
»8 1 . Th .-Gem . 201—300 . Undine . Romantisch « Zauberoper von Lortzing .
20—22 .45 Uhr (5.70) . — Sonntag . 18 . Sept . »6 1 . Th .-Gem . II . S .-Gr .
Salome . Von Richard Strauß . 20—21.30 Ubr (6.30) . — Montag , 14.
Sept . Keine Vorstellung . — Dienstag , 15 . Sept . *G 1 . Th .-Gem . 301 blS
400. GS «, von « crlichingen . von Goethe . 19.30 bis nach 22 .30 Uhr (3.50) .
— Mittwoch , 16. Sept . Volksbühne : Septembervorstellung . Julius Cäsar ,
von Shakespeare . 19.30—22 .30 Uhr . Der 4. Rang ist für den allgemei¬
nen Verkauf freigehalten .

'

Im Städtischen « onzerthauS : Sonntag , 13. Sept . »Ständchen dei

Nacht . Lustspiel von Lenz . 20—22 Uhr <2 .50 Jt ) .
Anmeldungen für Platzmiet « , . Platzstcherung und Blockheft « werden dei

der Theaterkasi « entgegengenommen . — Umtausch für Inhaber von Block-

Heften und Vorverkauf ab Montag , 7. September 1931 , 9 .30 Uhr .
Kartenvorverkauf : VorvrrkaufSkasi « deS Badischen LandestheaterS , Tel .

Nr . 6288 . In der Stadt : Mtrsikaltenhandlung Fritz Müller Ecke Kaiser -

und Waldstratze , Tel . 388 und AuSkunstsstelle deS verkehrSvereinS , Katser -

straße 159 , Tel . 1420 . Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29,
Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 . — In

Durlach : MusikvauS Karl Weiß , Hauptstraße , Tel . 458.
*

Badisches Landestbeater . Mittwoch , v. September , wird zur Er¬
öffnung der neuen Spielzeit des Landestheaters . wie cmg«kündigt ,
Goethes Schauspiel ,,Götz von Berlichingen mit der eisernen
Sand "

, von Felix Baumbach neu inszeniert und in fast allen
Hauptrollen neu besetzt, nach siebenjähriger Pause wieder in Szene
geben . Die Aufführung ist zugleich die erste der im Lause der
Spielzeit folgenden Neueinstudierungen von Goethe -Dramen , die

zum Gedenken an des größten deutschen Dichters Todestag geplant

sind , der sich im März nächsten Jahres zum hundertsten Male
jäbrt . — Die Opernsvielzeit wird am folgenden Tage , Donners¬
tag . 10. September , mit einer Neueinstudierung von Mozarts

„Entführung aus dem Serail "
, von Viktor Pruscha inszeniert und

unter musikalischer Leitung von Rudolf Schwarz , eingeleitet . —
Als weitere Vorstellungen der Woche folgen Wiederholungen des
Schwankes „Schwengels " von Fritz Peter Buch am Freitag . 11 .,
von Lortzings Oper „Undine " am Samstag . 12. und des must¬
kalisehen Dramas „Salome " von Richard Straub . — Donnerstag .
17. September , wird desselben Komponisten Oper ./Die Frau ohne
Schatten " als erste Opernerstaufführung der neuen Spielzeit unter
musikaliseher Leitung von Josef Krips in Szene geben .

Mehr als je ist in diesen Tagen das Badische Landestheater und

sein Schicksal in den Kreis der öffentlichen Erörterungen gezogen
worden . Jedem Mitbürger wird klar geworden sein , daß in dieser
Notzeit nur äußerste Anstrengung aller eine Hilfe für die Erhal¬

tung unseres wertvollen Kunstinstituts bedeuten kann . Das Kunst¬

personal hat diese Anstrengungen schon gemacht durch Verzicht auf
grobe Teile seiner Bezüge , es wird sie weiter machen durch Höhe¬
punkte künstlerischer Leistungen und durch eindringliche Werbung .
An dem Publikum ist es jetzt durch verständnisvolles und liebevol¬
les Mitgehen , durch eifrigen Besuch das Theater zu stützen

Tbecner '
Für das

Bedürfnis £ublikum ist das Theater da ! Nur wenn es ihm wahres
kann das Theater erhalten werden .

M Tageskalenöer
"

der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Sozialdem. Bürgerausschutzfraktion
Heute abend 8 Ubr im Stadtratssitzungssaal Fraktions¬

sitzung . Vollzähliges Erscheinen erforderlich

Kreier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zusammenkunft findet Donnerstag , 10. Sept ., nach¬

mittags 4 Uhr , im oberen Saale des Kaffee Stübinger statt .
Tagesordnung : 1. Beratung der Vereinsstatuten , 2. Vorschläge
für die Winterarbeit . Wir bitten um zahlreiche Veteiligung .

Bezirk Rüppurr
Wie schon mitgeteilt , spricht in der Parteiversammlung am Mitt ,

« och 9. September , Een . Landtagsabg . Weißmann . Gr wird das
aktuelle Thema erörtern : „Der badisch« Landtag zur Rot der
Zeit ". Die Versammlung findet im Kindergarten der Gartenstadt
statt .

Kinderfreunde
Helfer : Mittwoch 8—10 Uhr Sitzung im Jugendheim . Das Er¬

scheinen aller unbedingt notwendig .

Vereinsanzeiger M S & mcftt Jnuo
«0 Pf« «*I Jeu«Sl» iu 4 3«Um

Mpff . M' Stf« . . .
Vffgnfl (Pin«Miti(tga Mm min Mtfn Knirtf tu d»r Nq,«l keine« »kvotzme. obn nertm ,»»

N-ll<m>«,-tlei>m «c» twnAart
Karlsruhe .

TB . Die Naturfreunde . Wasserwanderer . Sonntag . 13 . Sept . ,
Floßgassensahrt Calw —Pforzheim . Anmeldungen und letzte Bespre¬
chung Freitag abend Volksbaus . Fahrgeld gleich mitbringen . 6656

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . VerantwoKlich : Politik , Frei -
staat Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten : S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten , Partei , Kleine
badische Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , Gertchtszeitung , Feuilleton
DI - Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSruhe , Gemeinde -

'

Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk
Heimat und Wandern , Ausrünfle : Josef Eisele . verantwortlich
für den Anzeigentetl ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

HMaaaa
AUGUST

SCHAIER
Karlsruhe / Gegründet 1875
Fabrik : Roonstraße 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . S

Fernsprecher 435

Fenster-. Türen- und fflOUeifabriK - Blaserei
Schaufenster-Anlagen -- Laden-Einrichtungen

RMEN

KARTELLFREI (zu reduzierten Preisen)

^ Koülen, Koks , Briketts^
liefert zu billigsten Preisen

MENZINGER - FENDEL
ROHLEH-ABIEILUna

Transportgesellschaft m . b. H.
I
Karlsruhe -Rheinhafen
Telefon 5883 , 4667 u . 4668

Arbeiter, Angestellte u. Beamtet
Die eigenen Betriebe der Genossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -

gesellschaff deulscher Konsumvereine

betreten uns vom Preiszwang
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

lener uierKtatige einer Konsum¬
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält- APA
liehen Erzeugnisse mif der Marke U CQ
wählen .

Lebehsbedarfnlsverein Karlsruhe . e. 6. m. u. H.
Bezlrkshonsumvereln Baden-Baden, e. 8. m. u. H.
Bezirkshonsumvereln Bretten, e. 6. m. b. H.
Konsumueretn tOrDurlach und Umgegend , e . 8. m. b. H.

Genossen , Genossinnen ! Beachtet die Anzeigen im Volksfreund und tätigt darnach Eure Einkäufe

■

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerOstet
mit

ROT-SILBER - KÜHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Exploslons -Qefahr
Kein Qasentwelchen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachfüllen von Oel u . Kältemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI * Cie. A .G.
MANNHEIM

Abt. Kälte -Maschinen
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Den Umschwung in der

Mode zeigt Urnen unsere

MODELLHUT¬
AUSSTELLUNG

Zur unverbindlichen Besichtigung

der Modelle laden wir Sie höfl . ein .

OTTO HUMMEL
Spezialhaus für Damen -Huie

Kaiserslraße (EckeLammstraße )

6449

F. A . BROCKHAUS . LEIPZIG
’DeHint *nc«iebnete bittet ine vnverblndtldieZuiendung
des Probeheftes , £>erGr * 0e Brodtheus neu von A-Z"

Slr<8* i

Heclmen
™

und nochmals rechnen
Heute notwendleer denn Je. Einen
veilen Qeeenwert erhalten Sie mit
unserem tuten , soliden Schlafzimmer ,
eiche mit nudbeum . modern eetönt ,
best , aus 2 Bettstellen , 2 Nachttische
mit Glasplatten , I Waschkommode mit
Spletelaulsats und weißem Marmor .
2 Stöhle , 1 Handtuchhalter , 1 Gardero¬
beschrank 3- t (lr . mit Gardine MMN m
und Innenspiecel für nur - -

Möbel - Krämer
Karlsruhe . Kaiserstraße 30

Küchen
6- teittg von 110 M an
ftürniS , Zähringerstr .
Rr . 77 (hinter Knopf )

Guterh Ziehharmo¬
nika . 2reihig , für M 10.-
vberl Lndw .Gadlenz ,
Schuhmacher , Wein¬
garten i . B .

8o lange Vorrat

SemeimiS-ige
BnllSknosirnschast
Dvrlach . §

Zum 1. Oktober sink
zu hermieten ;

Sin « 3- ZImmerwoH -
nung in der Schubert -
liraße im 1. Stock ;
Eine 3- Zimmerwoh -
nuna in der Beetho -
venstraße im 1. Stck
Beide Wohnungen m.

eingerichtet . Bad , Man¬
sarde u . Gartenanteil

Nähere » im Büro
» arl »r « he , « Nee 1 »

3n Knielingen
2 neuerbaute Wohn¬
häuser mit f« zweimal
2 Zimmer , Küche .Bad ,
Garten und Zubehör
zu herlausen ob . aus
1. Okt . zu vermieten
NLH. betMaurermstr

Weinzer » Knielingen
Reinmuthstr . bl n *0

S-gimmer Wohnung
mit Mansarde (Altwoh -
nung ) von kinderlosem
Ehepaar zu mieten ges
Offerten unter Nr . 6838
an den BolkSsreund

Sinderl .ruh . Ehepaar
sucht 2 Zimmer und
Küche im GiaSabschluh .
Prell 30 — 36 A . Ang
u Nr .S64lan d BollSfrd .

Kinderl . Ehepaar sucht
S-Zimmee -Wohnung ,
parterre oder 2 Stock
möglichst Gartenstadt
Nüppurr zu mieten . Off.
u . E1223 an d . voikSfrd

Wohnung .
4 ob . 6 Zimm tm Neu -
vau , mod . ringer , sonn
Lage m . Gart , in Bahn -
hostnLhe Durmertheim
auf 1. Okt . preilw . zu
vermieten Zn erfrag .
Weinstube Fritz , Kur -
mersheim . ft 1226

Wohnung zu vermie¬
ten . 2 Zimmer und
Küche ab 1. 10 od 16.
10. 31. T .-Üenrent ,
ftriedrichstrahe 2«.

Zwei schöne Mansar -
»enzimmer nebenein¬
ander , mit elektr . Licht .
Waffer , heizbar , möbl
od . leer , sof. zu verm .

Rüppurrer Str . 38.
Ochnmm. 91222

mit

mi

Käme ü. nagy
Franz Lederer

Ralph A . Roberts
Otto Wallburg
Szöhe Szahall

Ein Lustspiel

palalt-LichtlDieie

Amtliche Seäanummtiuagn
lleber das Vermögen der Firma I . Dorer

Nachf ., Inhaber I . Bohn . Buch - und Kunsthand¬
lung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 10 , wurde
heute vormi tag 11 Uhr Konkurs eröffnet . Kon -
kursverwaitlr ist Bücherrevisor Otto Marx
Karlsruhe , Bad . Handelshof . Konkurssorde -
rungen sind bis zum 23.Scvtember 1931 beim
Gerichte anzumelden . Termin zur Wahl einer
Verwalter », eine » GläudigerauSfchuffeS , zur
Entschließung über die in 8 132 der Konkurs -
ordnung bezeichneten Gegenstände ist am : Frei¬
tag , den 2. Oktober 1931, nachmittag » 4 Uhr und
zurPrüsung der angemeldetcn Forderungen am :
Freitag , den 9 Oktober 1931 , nachmittag » 4 Uhr
vor dem Amtsgericht Karlsruhe , Alavemiestr
Nr . 4 , lll . Stock

"
Zimmer 234 . Wer Gegenstände

der Konkursmasse besitzt oder zur Masse etwa »» dark nicht » mehr an den Gemeinschuld»
en . Der Besitz der Sache und ein An -

pruch aus abgesonderte Befriedigung daran »
ist dem Konkursverwalter bi» 19 . September
1931 anzuzeigen . Karlsruhe , den 6 . September
1931 . Badische » Amtsgerichts 10 Geschäftsstelle

SrundstW .Zwangsversteigerung
5 V . T . 21/31

Im Zwaugsweg versteigert das Nota¬
riat am

Donnerstag , den 5. November 1831,
nachmittags 4 Uhr ,

im Ratbaus zu Teutschneureut die Grund¬
stücke des Minderjährigen Helmut Eich -
im
itÜi

Ir
lteller in Teutschneureut aus Gemarkung

eutschneureut .
Au -
Die

Grundstücke
samt Schatzung kann jedermann einsehen .
Rechte , die am 8 . August 1831 noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren . sind spätestens in der Verstei¬
gerung . vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen ,
sonst werden sie im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlosverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteigerung
bat . muß das Verfabren vor dem Zu¬
schlag aufheben oder einstweilen einstel¬
len lassen : sonst tritt für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes

Erundstücksbeschrieb :
Grundbuch Teutschneureut Band 33

Heft 10
Lgb .Nr . 1567 : 6 a 35 qm Wiese . Füll

bruch , Schätzungswert 100.— RM .
Lgb .Nr . 1568 : 6 a 40 qm Wiese , ebenda .

Schätzungswert 100.— RM .
Lgb .Nr . 2447 b : 11 a 05 qm Ackerland ,

Gottesauerfeld , Schätzungswert 200.—
RM . 1675
Karlsruhe , den 4 . September 1931.

Notariat V . Vollstreckungsgericht .

ZwaW -Vekfleigemiig.
II V . T . 29/31*

Im Jwangswege versteigert das Bad .
Notariat II Karlsruhe am

Dienstag , den 3 . November d. I ..
vormittags 10 Uhr .

im Rathause zu Neuburgweier , das
Grundstück des Karl Kästner . Maurer
in Neuburgweier , auf Gemarkung Neu¬
burgweier .

Die Versteigerung wurde am 21
Juli 1931 im Grundbuch vermerkt
Die

im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Reckt
gegen die Versteigerung hat . mutz das
Verfabren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Reckt der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Erundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 6 Heft 35

298
Lgb .Nr . - g- : 5 a 11 qm Bauplatz ( jetzt
_ überbaut ) im Gewann Lange Aecker.
Schätzungswert : 6000 RM . 1677

Karlsruhe , den 3 . September 1931.
es Notariat II

rrckuugsgericht. - ■

Zwangr -Dttsteigermig.
II V . T . 24/31

Fm Zwangswege versteigert das No¬
tariat II Karlsruhe am

Donnerstag , den 28. November 1931.
nachmittags 3 Uhr ,

in seinen Diensträumen . Kaiserstrahe
i4 . 2 . Stock . Zimmer Nr . 14. das
rundstuck des Gesamtguts der über

üenstr
. Zi

. . — - -J Gesamtguts der überge¬
leiteten Fahrmsgemeinschaft zwilchen Jo¬
hann Hunn . Blechnermeister und seiner
Ehefrau Lisette geborene Stolzenthaler

in Gemarkung Karlsruhe .auf
Die Versteigerung wurde am 23. Mai

1931 im Grundbuch vermerkt . Die Nach¬
weisung über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte , dre am 2? . Mai 1931 noch nicht
lin Grundbuch eingetragen waren , sind
watestens tn der Versteigerung , vor der
Aufforderung zum Bieten , anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie
im gertnasten Gebot nicht und bei der
Erlosverteilung erst noch dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Reckten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat . muk das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lasten , sonst
tritt für das Reckt der Versteigerungs -
erlos an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Erundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 79 Heft 19

lb .Nr . 1588 : 2 a 27 qm Hofreite -
Zahringerstratze 64.
Hierauf steht :

a ) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Bal¬
kenkeller ,

K) ein zweistöckiger Gang und Stiegen
haus links an a ) ,c) ctn zweistöckiger Seitenbau links nebstDuerbau mit Balkenkeller . Magazinund Wohnung .

q ) ein , zweistöckiger Seitenbau rechts . Ma¬
gazin ohne Wohnung .

Schätzungswert ohne Zubehör 26 000 RM .mit Zubehör : 26 021 RM . 1676
Karlsruhe den 5. September 1931.

Badische» Notariat II
— al» vollktrrckungrgericht —.

D-Zlig 13
hat Verspätung

mit ChmrloUe Susa
Fee Malten , Heinz Könnecke

unw

Der stumme uon Porträt
mit Szakall , Wüst , Berliner
Siegfried Arno,Hörbigerusw .

Sonderbericht vom

70 . Katholikentag
ln NQrnberg

Lichtspiele
Waldftr . 30

3 5 B.Uä 8 .45 130 000 Menschen
im Nürnberger Stadion

Lin - errenwinter -
mautel und ein Her -
rcnanzug , gut erhalten ,
äußerst preisw . nbzug
NebeniuSstr . 14, tl U» .

Lpel -Limoufiue 4/20
1 Jahr , 20000 km ge¬
fahren , wie neu , guter
Bergsteiger , billig gea .
da » zu verkauf Anzu¬
sehen Garage Winter -
str .40 «HgppleLFölleri

»etter Preis-Abfcltiao
Chaiselongue 75 - es h

Diwans
56 - 120 m
sen cnaisoi .
85 - 115 Jt
eleg .G0Ucnee.75 .Man , direktv . Handwerksmeis*-
PoisiermCDeinaus R .Könier, schOtzennr . 25

Telefon 4419

oder
ihnSich

Saggen auerÄ nzeiger
Mütterberatnngsftnnde betr .

Die nächste MütterberatungSffunde findet am
Mittwoch , den 9. d» Mt », nachm , von 2 bi» 3
llhr im Rathaus tBürgerfaal » der Stadtgemein¬de Gaggcnau statt .

Gaggenau . den 7 September 1931 1678
Der Bürgermeister .

Schneider .

lauten oft kurre Meldungen , die man bei der
Lektüre der Zeitung flüchtig zur Kenntnis nimmt ,
um sie im nächsten Augenblick wieder zu ver¬
gessen . Welche erschütternden Schicksale sich
jedoch hinter einer solchen wortarmen Notiz
verbergen , veimag nur derjenige zu ermessen ,
der ein Buch gelesen hat wie die Erinnerungen
des ehemaligen Fremdenlegionärs

ALOIS MOLD
Die Hülle
von Cayenne 1711

185 Seiten , 5Zeichnungen , 2 Karten c4l Lattl W

in dem die Zustände in Guyana und eine aben¬
teuerliche Flucht aus der Strafkolonie auf Grund
persönüchen Erlebens geschildert sind . Niemand
wird Nolds Buch ohne tiefe Erregung über die
furchtbaren Verhältnisse in Cayenne aus der
Hand legen !

voiKsireund - Buchhandlutag
Karlsruhe i . B . , Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020 21

SlMglMw
Di «tt» tag . 8 . Sept .

und
Mittwoch , 9. Sept.

jeweils
Von I6— I8V2 Uhr :

Nachmittags -
Konzerte | |

Orchester
Philharmonische »

Orchester
Leitung : Muflkdirektor

Lmil Irrgang

Speisezimmer
Midien
in größter Auswahl ,
wundervare Modelle zu
staun , billigen Preisen

Sitzler
Möbelhaus

mit eigen Schreinerei
Ludwlg -Wiihelmslr . 17
Kein Laven . Zahlung » -
erleichterunq 66 *6

Erdbeer -
Setzlinge
Deeiien -Eeern , trUheste .Miln , MMlOt, arofifr . u .
relchtraa -, dankbarste ,
>00 8t . 1.60. 600 St . « Mk.
(Naehn .). E. msrüt
Brocnsai . aotteotlip .e

Badischos
Landestheater
Karlsruhe

Eröffnung der

Spielzeit 1931-32
9 . September , 19 Uhr

coettie : Oötz uon Berllchingen
mit der eisernen Hand

10 . September , 20 Uhr
mozart : Die Entführung aus dem Serail

Es folgen :
Lortzlng : Undine/Hielt . StrauB : Salome

Die Frau ohne Schatten

eile Eintrittspreise erheblich herabgesetzt
Qroße uorteiie für nauerhesucher
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